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Kurzfassung 

Das hier in Form eines annual report beschriebene Projekt lief im Rahmen des National­
park-Karstprogrammes 1997 und ist der organisatorische Rahmen :fiir die Dokumen­
tation einer Reihe von synoptischen Messdaten und Beobachtungen. Die Kampagnen des 
,,Karstquellen-Mooitoriog" im Gebiet des Nationalparkes Kalkalpen/OÖ werden seit 
1991 jahreszeitlich mit parallelen Einfachmessungen ausgefuhrt, seit 1994 viermal 
jährlich. Sie decken rund 40 grössere Quellen aus einem Sampie von knapp 800 bekann­
ten Ursprüngen ab. Seit 1991 haben insgesamt 23 derartige Kampagnen stahgefunden. 
Die ,,Ereigniskampagoen" laufen seit 1995 und beobachten gezielt wenige ~ellen und 
Zubringer in deren Einzugsgebieten zu bestimmten Witterungsabläufen in sehr engem 
Rhythmus (drei- bis sechsstündlich). Bis zum Stichtag haben sechs derartige Inten­
sivtermine stattgefunden. 
Seit 1997 sind die Quellkampagnen als Aufgabenstellung im Verordnungstext 1 zum 
Nationalparkgesetz 1997 unter LAbschnitt §2 festgeschrieben: 

"Monitoring 
I 

Die Nationalparkgesellschaft hat durch regelmässige wissenschaftliche Beobachtung (Mpnitoring) zu 

gewährleisten, dass jene Verändenmgen aufgezeigt werden, die (. . .) die Entwicklungen qes National­

parkes insgesamt dokumentieren. Das Monitaring hat insbesondere folgende Bereiche zu umfassen: (. . .) 
- Wasserqualität von Quellen mit Einzugsgebiet im Nationalpark " 
(Zitat Ende) 

Die Messungen und Beobachtungen 1997 fanden zu folgenden Terminen statt! 

"Winter''- 25.- 28.02.97, Normalbeprobung 40 Quellen I "Frühling - 14.- 18.04.97, Intensivkampagne, 3 Quellen+ Transekt 

"Frühling- volle Schneeschmelze''- 13.- 15.05.97, Normalbeprobung 39 Quellen 
"Sommerliches Hochwasser"- 05.- 11.07.97, Intensivkampagne, 3 Quellen+ Transekt 

"Sommerliches Normalwasser"- 19. - 21.08.97, Normalbeprobung 40 Quellen 

Nach einigen trockenen Jahren der Periode seit 1991 hatte das Jahr 1996 eine deutlich 

nässere, kühle Phase mit teils sehr hohen Niederschlägen eingeleitet. Die Er~ignisse des 
Oktobers 1996 im Raum Sengsengebirge hatten eine mehr als 30jährliche Eintrittswahr­

scheinlichkeit Die Hochwässer setzten sich nach einem zunächst abnorm schneearmen 

und kalten, dann aber überlangen Winter auch im Juli 1997 fort. August und September 

waren dagegen relativ warm und niederschlagsarm. 
Die Entwicklung der Wasserqualität verlief ebenso wie in den Vorjahren ziemlich gleich­
förmig, d.h. die hydrophysikalischen und hydrochemischen Kenndaten vedmdem sich 

1 LGBL OÖ, Jg. 1997, 67. Stück, Nr. 113, vom 24.9.1997 
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zwar im Jahreszeitenrhythrnus, bleiben aber über längere Zeit hinweg stabil und weit 
unterhalb der grenzwerte für Trinkwasser. Sehr wechselhaft und durch die Rochwässer 
stark in Umlauf gebracht war wiederum die mikrobielle Belastung des Wassers, die im 
Nationalpark-Einzugsgebiet ungewöhnlich hoch ist und für Trinkwassemutzu9gen prob­
lematisch wäre. Die Nährstoff- und Trübefrachten waren dagegen wieder eher niedrig 
bzw. übertrafen nicht jenes Mass, das man bei höherem Durchfluss in den Karstquellen 
erwarten kann. 
Interessante Aufschlüsse zur Hydrogeologie des Sengsengebirges erlaubten Markie­
rungsversuche mit insgesamt sechs Einspeisungen, die z.T. parallel zu den Nationalpark­
Messkampagnen vorgenommen wurden. Hinweise dazu in der · Literaturzusammen­
stellung. 
Die hydrochemischen Analysen nahm das Labor des Nationalpackes vor. Eine 
Messtruppe des Hydrographischen Dienstes fiihrte synchrone Durchflussme~ungen an 
den meisten Probenstellen durch. DOC lieferte die Universität Zürich., die Granulometrie 
(Coultercounte1analysen) das Institut für Zoologie der Universität Wien W1d Trübstoff­
analysen das Institut fiir Augewandte Geologie der Universität fiir Bodenkultur Wien. 
Die Isotopen 2H, JH und I&Q wurden 1997 rückgestellt. 

Die Arbeit wurde im Rahmen der Nationalparkforschung von der Oberösterreichischen Nationalpark 

Kalkalpen GmbH in Leonstein beauftragt Wld aus Mitteln des Bundesministeriums fiir Umwelt, Jugend 

und Familie (Teilprogramme) sowie des Landes Oberösterreich (Laborarbeiten, technische Unterstüt­

zung) finanziert. 
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Summary 

The project .,Karst springs monitoring" ist part of the National Park Karst Program. It is the task 

force for a Iot of specialized measurements in a synoptic and synergistic frame. 

The campaigns "Karst Spring Monitoring" in the area of the National Park Kalkalpen (Upper 

Austria, southem part around Windischgarsten) exist during 1991 and are execut&f seasonal, 

recently four times p.a. The measurement integrates nearby 40 larger fountains from a sample of 

800 recognized springs. 

The "Event Campaigns" were started in 1995. In this framework, the ob.servations include only 

two or three large fountains and their headwater areas during a short period, but in a very dense 

rhythm of 3-6 hours. Such investigations are carried out in the case of flood, for exarnple in a 

rain period or during the melting of snow. 

After some dry years since 1991, 1996 was cold and rainy. Some high rated precipitations, 

mainly in the late summer and in auturnn. entailed maximum flood discharges. At a lpt of hydro­

graphic measurement stations, there occurred the highest floods which ever have beep registered. 

- The winter 1996/97 was very dry and cold during an exceptionally Jong period. After a short 

early sum.mer, the July brought very high precipitation rates and floods once more.l In August, 

when the monitoring ended, it was surnrnerly again. 

ln 1997, the hydrophysical and hydrochemical parameters did not change in any way, referred to 

the last seasons. All parts of hydrochimistry are below the limiting values of drink.ing water. But 

futhermore, the microbiological pollution must be defined as a problem. 

The investigations 1997 included hydrochemical and hydrophysical facts, environmental isotopes 

and hygienical mikrobio1ogy, also researches on the rnakrobenthos, the eucrenal und stygobiontic 

lirnnology and ecology, extended microbenthic researcb at Myxobacteriaceae, the org!lnic carbon, 

suspended matters, sediments and otbers. Tbe evaluation and summary oft tbe results will be 

given in a short time as a report by BENISCHKE/HASEKE. 
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Hinweise für das Nationalpark- Management 

A) Regionaler Handlungbedarf 

Im Prinzip weisen die Errgebnisse des Karstquellen-Monitorings die Region als hydro­
chemisch wenig belastetes Einzugsgebiet aus. Probleme sind eindeutig die zeitweise stark 
erhöhte mikrobielle Belastung sowie die Trübefrachten. Dies betrifft vor allem die be­
stossenen Almgebiete (vor allem Feichtau- und Ebenforst/Schawnbergalm), ~ber auch 
die wirtschaftlich stark genutzten und erschlossenen Wälder mit der Wildproblematik. 
Die V erbältnisse weisen auf teils instabile, aufgelockerte Böden auf Karststandorten hin, 
teils auf mangelnde Überschirmung, starke Störungen durch Forststrassen und ~günstig 
positionierte Wtldsammelstellen (Fütterungen etc.). 

Als möglicheMassnahmen zur hydrologischen Sanierung sind zu nennen: 

1 * Wild: Verlegung von Wildfutterungen aus sensiblen Karst- und Quellbereichen 
möglichst in Talnähe und auf konsolidierte Böden; 

I 

2* Almwirtschaft: Gänzliche Unterbindung der Waldweide auf Kalkböden, Frei­
halten von Sumpf- und Versickerungszonen durch Auszäunen, Lägerung/Nächtigung des 
Viehs in Almnähe auf dafür geeigneten Böden; 

3* Forst: Förderung standortgerechter Bewaldung vor allem auf verkarsteten Frei­
flächen bzw. im Waldgrenzbereich (Überschirmung!), im Falle von Waldrückbau: Belas­
sung von Astscbnittffotholz/Fallholz auf defizitären AC-Böden, die dies wahrscheinlich 
entscheidend ftir die Hwnusneubildung aufReinkarbonaten ist. 

4* Erschliessung: Rasche Auflassung von nicht mehr gebrauchten Forststrassen, ev. 
mit gezieltem Rückbau bzw. Überpflanzung instabiler Zonen, Stabilisierung p oblemati­
scher Böschungs- und Überschüttungsbereiche durch geeignete Massnahmen. 

5* Bauten, Entsorgung: Im derzeitigen Nationalpark Kerngebiet keine sigpifikanten 
Störungen bekannt, dennoch sollten alle zeitweise bewohnten Bauten eine funktionie­
rende Entsorgung bzw. effiziente Trockenkompostierung aufweisen (Biwal$chachtel, 
Jagdhütten). 
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B) Lokaler Handlungbedarf 

I* Ameisbachquelle AMQ und Sitzenbachquelle SIQ: Beide Quellen dürften z.T. von der 
Weidewirtschaft der Dörflmoar-Weissenstein-Almzonen bzw. in ähnlicher Lage auch 
weiter westlich betroffen sein. 
Massnahmen: Auszäunung des Viehs aus dem Bereich östlich Ahornsattel 
(Abflussgerinne vom Wasserk:lotz) sowie aus den zunehmend versteinten/verkarsteten 
nödlichen Rückhängen entlang des Langfirstrückens. 

2. * Jörglalmquelle JÖA: Nach wie vor mikrobielle Spilzenbelastungen und starke öko­
logische Beeinträchtigung aufgrund der Schlägerungen unmittelbar im Quellbereich 
sowie aufgrund der angrenzenden Wildfiitterung. Möglicher Verseuchungsanteil aus 
Hüttenabwässem. Einer der dringendsten Sanierungsfiille im Nationalpark. Die Quelle ist 
ein Sonderbiotop mit einer bislang unbekannten Hydrobüdenart! 
Massnahmen: Sofortige Umzäunung des Biotops, orientiert an den Schutzbestimmungen 
des NP-Gesetzes, sowie standortgerechte Bepflanzung der Umgebung zur Erreichung 
einer Wiederbescbirmung. Kontrolle und allfällige Sanierung der Jagdhütten-Entsorgung. 
Kontrolle und allfällige Verlegung der Wildfiitterung. 

3* Vordere Rettenbachquelleffeufelskirche \IRQ: Beeinträchtigungen der Teufelskirche 
in Trockenzeiten durch Müll bzw. herumkletternde Ausflügler. 
Massnahmen: Die Teufelskirche sollte als gern besuchtes Ausflugsziel informativer ge­
staltet und ev. wegmässig verbessert werden: Ev. hochwassersicherer Steg und als Boh­
lenweg ausgestalteter Pfad in die Naturbrücke, mit einer Schautafel und Hinweisen auf 
Reinhaltung und nicht zu viel Herumklettern (sensible Moose und Flechten). 

4* Kaltwasserquelle KALT: Im Randbereich des Nationalparkes. Zeitweise Beeinträchti­
gung durch den Schiessbetrieb, da die Granaten als Querschläger bis in den Quellbereich 
fliegen. Es gibt dem Vernehmen nach Pläne zur Energienutzung, die eine Zerstörung der 
Quelle durch eine Fassung zur Folge hätten. 
Massnahmen: Die spektakuläre Quelle sollte mit ihrer nächsten Umgebung (Bergsturz, 
Klamm) gesetzlich besonders geschützt werden, ein entsprechender Schutzantrag liegt 
als Entwurf vor. Eine energetische Fassung ist nicht notwendig und aufgrundder mässi­
gen NQ-Schüttung wahrscheinlich auch nicht rentabel. 

5* Paltental Karstquelle PALT: Ausserhalb des Nationalparkes. Nach wie vor durch 
alten Hausmüll sowie durch Weidevieh beeinträchtigt, beides direkt in den Quelltöpfen 
bzw. im Quellswnpf 
Massnahmen: Sofortige Auszäunung des Viehs und händische Räumung des Biotops 

I 
vom Müll. Dies könnte im Konsensweg über das Militärkommando veranlasst werden, 
da das Gelände vom Österreichischen Bundesheer aufgekauft wurde. 
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6*. Rinnende Mauer RIM: Ausserhalb des Nationalparkes. Sehr rege als Attraktion be­
suchte, aber durch Abbaupläne bedrohte einmalige Traufquelle im Nagelfluh der 
Steyrschlucht. Die Quelle weist als Sonderbiotop ungewöhnliche Floren- und Faunen­
elemente auf, sie wird als wissenschaftlich höchstrangig bezeichnet. 
Massnahmen: Veranlassung/Förderung einer genauen ökologischen Dokumentation, 
Initiative fiir die gesetzliche Absicherung, ein entsprechender Schutzantrag liegt als Ent­
wurf vor. 

7* Hintere RettenbachqueUe HRQ: Keine Probleme, sehr hoher Erlebnis- bzw. Schu-
lungswert aufgrund der Ausprägung. . 
Massnahrnen: Der Quellhorizont sollte als Musterbeispiel fiir verschiedene Erscheinungs­
formen von Karstquellen gemeinsam mit dem Talzugang fiir einen Lehr- und Erlebnis­
pfad adaptiert werden. Ein möglicher Rundgang mit Stationen wurde bereits abgegangen 
(Haseke/Pölz/Stückler) und liegt als protokollarische Ideensammlung vor. 

8* Predigtstuhlquelle PRED, Maulaufloch MAUL und eine Reihe kleinerer Quellen: Am 
Rand des Nationalparkes. Sehr hohe mikrobielle und Trübebelastung aus dem Wald- und 
Almgebiet des Ebenforstes. 
Massnabmen: Eine Sanierung kann nur in kleinen Schritten erfolgen. Wesentlich er­
scheint eine Rücknahme von Nutzungen bzw. direkten Weidevieh- Kontaminationen in 
den stärker karstigen bzw. von Versickerungen (Schwinden, Dolinen) gekennzeichneten 
Bereichen. Im Unterschied zugrossen Karstplateaus sind diese im Ebenforst recht exakt 
zu definieren und eine erste Zäunung der ärgsten Problembereiche wäre rasch durchfuhr­
bar 

9* Steyem Quelle STEY und eine Reihe kleinerer Quellen: Am Rand des National­
parkes. Sehr hohe mikrobielle und Trübebelastung aus dem Wald- und Almgebiet der 
Feichtaualm und des Jaidhaus- und Farntalgrabens. Sehr attraktive, noch wenig bekannte 
W asserfallquelle. 
Massnahmen: Eine Sanierung des Einzugsgebietes kann auch hier nur in kleinen Schritten 
erfolgen. Wesentlich erscheint eine Rücknahme von Nutzungen bzw. direkten Weidevieh 
-Kontaminationen in den stark karstigen und z.T. von Mooren, Versickerungen und of­
fenen Schwinden und Dolinen geprägten Waldbereichen. Schon die Zäunung der ärgsten 
Problembereiche ist ein grossesVorhaben und wäre wahrscheinlich mit eigentumsrecht­
lichen Eingriffen und technischen Problemen behaftet. Doch ist auch die Verjüngungs­
situation des Feichtauer "Urwaldes" dramatisch und wird möglicherweise erst mit einem 
Gesamtzusammenbruch des Bestandes einsetzen. 
Die spektakuläre Steyem Quelle sollte mit ihrer nächsten Umgebung (QueUtobel mit 30 
Moosarten) gesetzlich besonders geschützt werden, ein entsprechender S~hutzantrag 
liegt als Entwurf vor. 
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TEIL I: KARSTQUELLEN MONITORING TP 1603-7.1. 
SAISONALE BEOBACHTUNGEN (FORTSCHREffiUNG) 

UND BESCBREffiUNG NEUER PROBENSTELLEN 

Die nachfolgenden Ausfiihrungen sind Feldprotokolle des Jahres 1997 und Kurzzusam­

menfassungen und fallweise Interpretationen der ermittelten Werte. Eine Übersicht der 

meisten Messwerte ist grafisch dargestellt. Die Gesamtauswertung aller Messungen bis 

zum Endstand 1997 ist in Vorbereitung und wird Teil des SchlussPerichtes zum Natio­

nalpark-Karstprogramm 1994-1997 sein. 

Liste der Beobachtungsstellen: 
Die Probenstellen sind nach ihrer Lage zum Vorfluter gereiht. Die Flussnummern sind die 
gültigen Positionierungen nach dem Flussverzeichnis des HZB, in dem alle erhobenen 
Wasserprobenstellen der Nationalparkforschung dokumentiert sind. 

Das Gebiet nennt die grössere geographische Einheit, zu der die QueUe gehört; 

BO 
HA 
MO 
RH 
SG 
TO 
WA 

=Bosruck 
= Hallermauem 

=Mollner Berge und Becken I Vorland 
=Reichraminger Hintergebirge 

=Sengsengebirge 
Totes Gebirge 

= Warseheneck 

Aus der Beobachtung genommen: 

Flussnummer Quellname 

35-01- Steyr Ursprung 

Neu in die Beobachtung aufgenommen : 

34-09-E 
36-02-2-BA 

Würfling Siphonhöhle 
Rettenbachhöhle. Teufelsloch (mehrere Qu.) 

Nationalpark Kalkalpen: Projektbericht 7. 1.1160:;\-97 
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Vollständige Liste der Beobachtungsstellen 1997: 

Flussnummer Quellname 

33-138-1~CE RotkreuzqueUe 
33-138-2- Quelle S Laussabauemalm 
33-138-7-A Quelle unter Sagmauer 
33-138-13-AA QueUe westlich Unterlaussa 

34-02-1-ABC Am eisbachquelle 
34-02-3-ECB Geiemesthüttenquelle 2 
34-02-3-GB Haselhöhle (Goldloch) 
34-02-3-J Haselquelle 3 
34-02-4-l-ACA Sitzenbachquelle 
34-02-4-2-DBC Ahorntalquelle 
34-02-4-2-F Jörglalmquelle 
34-02-4-2-1 Jörglgraben Klammquellen 
34-09-C Predigtstuhlquelle Nord 
34-09-E Würfling Siphonhöhle 
34-16-1-0A Quelle im Grossweissenbach 

35-20-BBB Rettenbachquelle (BBA: Teufelskirche) 
35-27-AB Riegeln Quelle (Staudamm Klaus) 
35-28-DAA Quelle Geigengrub 
35-34-l-ACB Feichtauseequelle 
35-34-1-D Sonntagmauerquelle 
35-34-2-CA Kaltwasserquelle 
35-34-7-BA Paltental Karstquelle 
35-34-7-DA Trinkwasserquelle Ramsau 
35-43-AB Rinnende Mauer 

36-01- Teich] Ursprung 
36-06-4-ABA Dambach Ursprung (Untere Quellen) 
36-06-6-CD Robol Quelle Rosenau 
36-08-1-A Piessling Ursprung 
36-12-1-HA Fischbachquelle (Rettenbacbreith) 
36-02-2-BA Rettenbachhöhle-Teufelsloch 
36-12-2-BDA Hintere Rettenbachquelle 
36-17-DDA Quelle östlich St. Pankraz 

37-03-JB Krahlalmquellen Nord 
37-04-E Quelle bei der UmkehrhOtte 
37-04-KB Hochsattelquelle 
37-09-AB Maulaufloch 
37-09-HB Reutersteinquel Je 
37-12-AB Steyern Quelle 
37-14-3-A Welchauquelle 
37-19-ABB Köhlerschmiedequelle M2 
37-21-M WunderJuckenquelle 2 

Nauonalparic K.all:alpen; Prujeklbenc:ht 7. 111603-97 
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ROK 
LABA 
SAG 
LAUS 

AMQ 
GEIER 
GOLD 
HAS3 
SIQ 
AHO 
JÖA 
JÖQ 
PRED-N 
ULA 
WEIS 

VRQ 
RIEG 
EFF 
FElS 
SONN 
KALT 
PALT 
RAMS 
RIM 

TEIU 
DAMU 
ROSE 
PIES 
FIQ 
REH 
HRQ 
ROHR 

K.RA 
BLÖ 
HOCH 
MAUL 
REUT 
STEY 
WEL 
KÖHL 
WULU 

Gebiet 

HA/RH 
HA 
RH 
RH 

RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 
RH 

SG 
MO 
MO 
SG 
SG 
SG 

MO 
MO 
MO 

WA 
BO 
RH 

WA 
SG 
SG 
SG 
SG 

SG 
SG 
SG 
RH 
SG 
so 

MO 
MO 
MO 
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1.1. WETTERLAGEN UND HYDROGRAPIDSCHE SITUATIONEN 
Tageswetterlagenbeschreibungen für diesen und die weiteren Zeiträume gibt der sepemte Bericht 
von BOGNER/MAHRJNGER 1997. 
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Abb. l : MONHORING I. 23.02. - 0 1.03.97. - Erhöhtes Niederwasscr. Klimaparameter Lufttemperatur, Luftfl:uchtigkeit und 
Niederschläge der Station Forsthaus Rettenbach (610m), Pegelstände und MineralisierungsgAnge aus den Digitair Messstatiooen 
(OKM) HRQ und VRQ. 
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Niederschlage der Station Forstbaus Rettenbach (610m). Pegelstände HRQ und Mineralisierungsgange VRQ aljs den Digitalen 
Messstationen (DKM) 
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Abb.3: MONITORfNG 3. 19.-21.8.97. - Unteres Mittelwasser. K.limapammeter Lufttemperarur, Luftfeuchtigkeit und Niederschläge der 

Station Forsthaus Rettenbach (61 Om), Pegelstände HRQ und Mineralisierungsgänge VRQ aus den Digitalen Messslllti0)1en (DKM). 
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1.2. EINZELBESCHREIDUNGEN DER QUELLEN NACH 
EINZUGSGEBIETEN 

1.2.1. LAUSSAßACH (HINTERGEBIRGE) 

33-138-1-CE Rotkreuz HeilqueUe I ROX (HA/RH) 
Die Quelle hielt sich wiederum ausserordentlich konstant und zeigte sich von den 
Aussenbedingungen unbeeindruckt. · 
Bei etlichen Parametern liegt die Quelle im Mittelfeld. Trübung, Feststoffe und Färbung 
sind extrem niedrig, kaum bakterielle Belastung; leicht erhöhte Magnesium-, Natrium­
und Kaliumgehalte und erhöhtes Sulfat weisen auf einen tieten WasserkörpeJl mit träger 
Erneuerungsrate hin. 

33-138-2- QuelleS Laussabauernalm I LABA (HA) 
Zum Ersttermin nicht aufgesucht. Ansonsten war die Quelle recht gleichmassig aktiv. 
Gemessen wurde stets am freien Austritt orographisch rechts der runden Quellfassung. 
Wasserchemismus recht konstant, kalt, sehr niedere Trübungs-, Färbungs- und Bakte­
rien-Rate, sehr wenig Magnesium. Werte ansonsten um den Median. Wenig kontaminier­
tes Wasser aus einem möglicherweise tieferen Speicher, allerdings mit sehr wenig 
Do lomitkontakt. 

33-138-7-A Quelle westlich Sagmauer I SAG (RH) 
Zum Wmtertennin war die Quelle aktiv, aus der Sohle des Durchlasses drangen einige 
stärkere Waller auf. Der Überlauf war nicht in Funktion. Zu den späteren Terminen 
waren die Übersprünge zum Teil stark aktiv. Wegen der sehr schlechten Messbarkeit bei 
niederer und auch bei höherer Schüttung wurde die Entnahmestelle ab Monit 2 rund 25m 
bachabwärts verlegt, wo ein Teil des Quellliorizontes schön fassbar aus einem Rohr unter 
der Strassenböschung korrunt.- Weiters konnte beobachtet werden, dass der episodische 
Graben orugr. links des Übersprunges aus einem Quellaustritt dotiert wird, der rund 50 
Höbenmeter über dem Übersprung aus der orogr. rechten Flanke des sehr steilen Hanges 
entspringt. Die Stelle wurde noch nicht aufgesucht, könnte aber mit dem Ü zusammen­
hängen. 
Stark schwankende Mineralstoffgebalte, relativ hohe Trübungs- und Färbungsziffern, 
Nitratwerte sowie deutliche bakterielle Kontaminationen weisen auf einen effektiven 
Oberflächenbezug bei nicht unproblematischen Verhältnissen im Einzugsgebiet hin. 
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33·138·13·A Laussaquelle I LAUS (RH) 
Zum Wintertermin wenig auffallig bei üblicher Schüttung, auch bei den späte~;en Termi­
nen keine Auffälligkeiten. Auch beim grossen Julihochwasser zwar druc~ aus­
strömend, aber keinerlei Übersprungtätigkeit! 
Die hohen "organischen" Färbungszahlen AK 254 und 285nm sowie die mikrobielle Be­
lastung der relativ warmen und sauerstoffreichen Quelle weisen auf deutliche Ober­
flächenbeeinflussung hin. 

1.2.2. GROSSER BACH (HINTERGEBffiGE) 

34-02-1-AB Ameisbacbquelleo I AMQ (RH) 
Im Februar wurde die Quelle wegen einsetzenden Sclmeesturmes mit starken Verwehun­
gen nicht besucht. Ansonsten war sie kräftig dotiert. Die Hochwässer setzten einiges an 
Grobsediment im Ahornsattelbach in Bewegung, das Quellfeld selbst war davon nicht 
betroffen. 
Die meisten Parameter der kalten Quelle liegen im unteren Wertefeld. Relativ hoher 
Magnesiumanteil an der Härte. 

34-02-3-ECB Geiernestbütteoquelle 2 I GEIER (RH) 
Im Februar wurde die Quelle wegen einsetzenden Schneesturmes mit starken Verwehun­
gen nicht besucht. Zum Frühlingstermin sorgte ein in den fix verlegten Schlauch einge­
saugter Frosch fur gelinden Schrecken. Die Installation wurde darauf'llln verbessert. 
Ähnlich wie bei der AMQ liegen die Messwerte durchwegs im unteren Feld bei hohem 
Magnesiumanteil an der Härte. 

34-02-3-G Haselhöhle- Goldloch I GOLD (RH) 
34-02-3-J Haselquelle 3 I HAS3 (RH) 
Das Goldloch (Hauptquelle) war bis zum August 1997 nicht erreichbar, die Schüttung 
des gelblich trüben Baches war stets zu hoch. Die äussere Quelle war erreichbar und 
auch während des grossen Hochwassers ganz gleichmässig dotiert, wenn auch mit leich­
ten Übersprungen. 
Relativ stark schwankende Werte, z.B. bei Magnesium und Sulfat, bei relativ hoher Fär­
bung in allen drei Spektren, aber mässiger Trübung. Zeitweise bakterielle Belastung. Wie 
schon in den Jahren vorher besteht der Verdacht auf diskontinuierliche Durchmischung 
zweier verschiedener Aquifers bei verschiedenen Situationen, wobei einer davon fast mit 
Sicherheit aus dem versinkenden Sitzenbach dotiert wird. 
Die Quellgruppe ,,Haselschlucht" wäre rein aus hydrogeologischem Interesse ein Spit­
zenkandidat fur Ereigniskampagne und Markierungsversuch. 
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34-02-4-AC SitzenbachqueUe I SIQ (RH) 
Im Februar wurde die Quelle wegen einsetzenden Schneesturmes mit starken Verwehun­
gen nicht besucht. Zu den Sommerterminen war sie stark dotiert, beim Hochwasser 
waren die obersten Übersprünge aktiviert gewesen. 
Chemismus- und physikalische Parameter der kalten Quelle eher im unteren Feld, nur 
AK254 erhöht. Stark bakteriell kontaminiert im Sommer, Dotierung aus Almgelände 
wahrscheinlich. 

34-02-4-2-DB AhorntalqueUe I ABO (RH) 
Die Quelle schüttete im Februar bei mässiger Schneelage und Schneegestöber mindestens 
5 Sekundenliter, auch später kräftig dotiert. Zur Schonung des Quellbiotopes wurde ein 
kleiner Zugangssteg von der Seite her mit einer Rohrfassung an einem der vielen Aus­
tritte gebastelt, sodass man endlich anständig zusteigen und messen kann. 
Relativ hohe Absorptionskoeffizienten (Färbung) bei dieser kalten HocWagenquelle, an­
sonsten niedere Werte bei wenig Mg-Gehalt, vereinzelt leicht erhöhtes Nitrat. Keine 
mikrobielle Verschmutzung! 

34-02-4-2-F JörglalmqueUe I JÖA (RH) 
Im Winter war das Quellfeld vollständig ausgeapert, rundherum war die Schneedecke 
durchgehend ausgebildet. Die Quellstränge schütteten bereits kräftig. Nach wie vor hat 
sich das Biotop von den Schlägerungen und Verwüstungen ab 1993 nicht erholt, das 
Wasser ist von der Wildfütterung viel zu stark belastet und die wuchernde Ruderalflora 
bei viel zu starker Besonnung macht einen verkommenen und instabilen E~ck: Für 
die Typuslokalität einer bislang unbekannten Gastropodenart (Bythiospeum sp.) ein un­
haltbarer Zustand, der durch geeignete Management-Massnabmen im Sinne des Natio­
nalparkgesetzes baldigst beendet werden sollte. 
Dem Ambiente entsprechend hohe Trübungs-, Färbungs- und sehr hohe Mik.rQbenzahlen, 
vor allem auch zur leichten Schmelze im Wmter (Wildrutterung!), rel. stark schwankende 
Härte. 

34-02-4-2-1 Jörglgraben Klammq uellen I JÖQ (RH) 
Normalschüttung im Februar, die Trasse war ca. 30cm hoch mit Schnee bedeckt, keine 
Eisbildungen. Im Frühjahr und Sommer keine besonderen Vorkommnisse vor Ort, sieht 
man von der sehr aktiven, steilen Quellplaike ab, die die Strasse irgendwann zerstören 
wird. 
Wenig auffallender Chemismus, niedrige Trübe- und Farbwerte. Der einmalig hohe Fest­
stoffgehalt im Mai dürfte durch die Beprobung passiert sein (Entnahme aus der sandig­
brösligen Plaike) und ist kaum realistisch. Niedere Bakterienwerte. 
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34-09-B und C Predigtstuhlquelle Nord I PRE!D-N (RH) 
Im Februar aufgrund der Schmelze in Mittellagen bereits kräftig dotiert, ftibrte die Quelle 
aus dem Ebenforstplateau auch zu den übrigen Terminen reichliches und leicht grau-trü­
bes Wasser. 
Trotz des Augenscheines wenig Trübe- und Feststoffbelastung der sommerlich warmen 
Quelle, bei durchwegs höherer "organischer" Färbung bei AK.254 & 285. Zeitweise 
etwas erhöhter Sulfatspiegel, stets mikrobiell belastet. 

34-09-E Würfling Siphonhöhle I LILA (RB) 
Immer relativ konstante Schüttung dieser interessanten Dolomitquelle. Zur besseren 
Messbarkeit und zur Schonung des Quellbiotops wurde ein Schlauch aus dem Quell­
siphon zur Strasse herab verlegt. 
Sehr hoher Magnesium-, natürlicher Natrium- & Chloridgehalt sowie sommerlich hohes 
Sulfat in der relativ warmen, überdurchschnittlich harten und kaum trübe- und farb­
belasteten Quelle. Auch sehr deutlich mikrobielle Kontamination, was angesichts der 
Wasserwerte nicht zu erwarten gewesen wäre. Das Wasser dürfte in Kontakt mit Mine­
rallagerstätten der Laussa-Vererrungen stehen. 

34-16-1-0 QueUe im Grossweissenbacb I WEIS (RH) 
Keine Besonderheiten vor Ort, auffallend gleichmässige Schüttung während aller Ter­
mine. 
Die Quelle fällt durch hohen Magnesiumanteil bei sehr konstanter, relativ hoher Härte 
auf Relativ warm, mittlere Chemismuswerte, extrem niedere Trübe-, Feststoff- und 
Farbzahlen und die niedersten pH-Werte aller Quellen bei relativ niederen Sauerstoff­
gehalten. Selten mikrobiell belastet: Insgesamt das Bild eines langsam bewegten, 
feinklüftigen Dolomitgrundwassers mit langsamer Erneuerung. 

1.2.3. STEYRFLUSS UND PALTENBACH (SENGSENGEBIRGE) 

35-01- Steyr Ursprung I STUR (TO) 
Die Quelle wurde aus Zeitmangel 1997 nicht mehr aufgesucht (sehr aufwendige Zu­
fahrt). Ihre öftere Beobachtung macht erst Sinn, wenn im Stodertal mehrere Messposi­
tionen zu betreuen sind. In Frage kämen das Trinkwasser von flinterstoder unter der 
Höss, der Ursprung der Krummen Steyr (Brunnlucke, die grösste Quelle Oberöster­
reichs!) und die Schwarzbachquelle bei der Kreidelucke. 
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35-20-BB Vordere Rettenbachquelle- Teufelskirche I VRQ (SG) 
Im Winter waren beide Quellfelder aktiv, der Schneeschmelz-Puls frisch und im Anstei­
gen, da oberhalb Quellfeld 2 noch keine Abtliessspuren in dem viele Wochen alten 
Schnee erkennbar waren. Zur Schneeschmelze war der Waller unter dem Totbogen der 
Teufelskirche schwach aktiv, im August herrschte Normalwasser. 
Geringe Härte bei mittlerer Temperatur, etwas erhöhte "organische" Farbwerte und an­
sonsten unauffallig-niedere Mineralstoffgehalte bei wenig bakterieller Fracht zeichnen 
diese seltsame Quelle aus. Die Aufzeichnungen des DKM belegen Phänomene v.a der 
Leitfähigkeit während der Niederwasserrhythmen, deren Interpretation nicht Aufgabe 
dieser Arbeit ist. Erwähnt werden soll aber, dass bei plötzlich ansteigender Schüttung 
nicht ein primärer Anstieg der Mineralisation wie bei der Hinteren Rettenbachhöhle er­
folgt, sondern ein sofortiger Absturz der Härtewerte, d.h. eine Verdünnung ohne den fur 
Grossquellen typischen Speicherwasser-Puls. 

35-27-A KraftwerksqueUe bei Riegeln I RIEG (MO) 
Die beprobte ,,Kraftwerks-Quelle" (Quellstube) tliesst immer vollkommen gleichmässig, 
im Rahmen der Markierungsversuche wurde sie monatelang fast täglich kontrolliert. Das 
System scheint von den unmittelbaren Witterungsbedingungen völlig abgekoppelt zu 
sein. Interessant die weitgehende Identität mit der oberhalb befindlichen Quellfassung der 
WG Frauenstein (Eglbrunn-Quelle), während die Wässer der Beobachtungspegel PY 
53/1 und 2 oberhalb des Staudammes und der ,,Felsquelle", die unter dem Seespiegel 
be:im Bootshaus herausdrückt, deutlich unterschiedlich sind. Die letztere Quelle ist nur im 
Hochwinter bemerkbar, weil sich hier kein Eis bildet, sowie bei Hochwasser. Im Juli 97 
drückte sie eine mächtige Fahne klaren Wassers in den trüben K.lausersee hinein und trat 
z.T. oberhalb der Wasserlinie aus, mit Schüttungen von sicherlich weit über 100 Vs. 
Ältere Berichte sprechen von über 500 1/s, auch die Quellgruppe ,,RIEG" soll Steyr-ab­
wärts bei HQ voluminöse Übersprünge mobilisieren, die mit den eingemessenen Neben­
quellen ident sein dürften. 
Die Werte des magnesiumreichen Wassers sind ausserordentlich konstant und durchwegs 
unauffaJJ.ig bis niedrig, sehr gering v.a. die Trübe- und Farbwerte. Nur Nitrat zeigt sich 
geringfilgig erhöht. Die Quelle hatte zu keinem Zeitpunkt eine nachweisbare hygienisch­
mikrobielle Fracht. 

35-28-DA Quelle Geigengrub (Effertsbach) I EFF (MO) 
Zum Wmtertermin signalisierte guter Überlauf der Quellfassung den bereit:s erhöhten 
Wasserstand. Zu den übrigen Terminen normale Schüttung, auch bei starkem Hochwas­
ser keinerlei Übersprung. 
Der geringe Mg-Anteil an der Härte ist typisch fur diese Kalkquelle aus det;n Hierlatz­
kalk. Ansonsten sind geringftigig höhere Nitratwerte und eine immer wieder auftretende 
mikrobielle Belastung erwähnenswert. 
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35-34-1-AC Feicbtauseequelle I FElS (SG) 
Keine besonderen Beobachtungen. 
Die Folgequelle aus den Seeschwinden fallt durch stark schwankende Temperaturen und 
niedrige pH- und Mineralstoffgehalte sowie wenig Färbung und Trübung auf. Mikrobiell 
ist sie zeitweise befrachtet. 

35-34-1-D SonntagmauerqueUe I SONN (SG) 
Keine besonderen Beobachtungen, trotz der chronischen Eintrübung macht die Quelle 
optisch einen sauberen Eindruck. 
Messtechnisch fallt die wiederum extrem kalte und rnineralstoffamie Quelle - im Winter 
mit der geringsten Ca-Jahreshärte aller Austritte - durch die hohen Trübe- und die sehr 
hohen Farbwerte auf (AK 436IlliL Jahresbestleistung). Sehr deutliche Bakterien­
verschmutzung. 
Nach wie vor besteht der Verdacht, dass diese Quelle irgendwie mit dem Wasser des 
Feichtausees zusammenhängt und aus den Hochkaren des Nock, mit Zuschüssen aus der 
Feichtaualm, stammt. Auch diese Quelle zählt zu den interessanten hydrologischen 
Problemen der Region und wäre, parallel zur Feichtauseequelle, Anwärter fiir einen 
Kleinmarkierungsversuch und eine Intensivkampagne. 

35-34-2-C KaltwasserqueUe I KALT (SG) 
Zu allen Terminnen bei mittlerer Schüttung angetroffen, brach die Quelle während der 
Hochwasserkampagne mit allen Übersprüngen gewaltig aus und bewegte mehrere hun­
dert Kilo schwere Felsbrocken. 
Die kühle und recht mineralstoffarme Quelle ist stets völlig frei von mikrobiellen 
Zeigerorganismen. 

35-34-7-D Paltental Karstquelle I PALT (MO) 
Hier waren im Winter die unteren Pools des Quellfeldes aktiv, auch der grosse Tümpel 
am Schwemmkegel brachte einige Sekundenliter. Eine ähnliche Situation herrschte zu 
den übrigen Terminen. 1997 war keine Austrocknung bemerkbar, die Schüttungen 
erreichten zeitweise die Kubikmetermarke. 
Die gleichmässig mineralisierte Quelle liegt bei fast allen Parametern hart am Median­
wert, ist sauber und klar und nur im Sommer gering bakteriell befrachtet. 
Aus dem Markierungsversuch Seeau (vgL HASEKE 1998c, Einspeisung 29.8.97) ) trat 
neben dem Hauptaustritt ,,Altermühlner Fischteichquellen" 900 Meter bac~bwärts um 
den 10.9. auch aus der PALT Farbstoff aus. Es geschah dies in einer Phase höherer 
Schüttungen und es besteht somit ein nachgewiesener Zusammenhang dieser zahlreichen, 
teils verdeckten linksufrigen Hangfussquellen, die insgesamt bei Normalwasser einige 
hundert Sekundenliter schütten und der oberstes/südlichstes Glied die PALT und nörd­
lichster Austritt der Altermühlner Quellhorizont ist. Bei Hochwasser übersteigt die 
Gesamtschüttung die Kubikmetermarke. 
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35-34-7-K Trinkwasserquelle Ramsau I RAMS (MO) 
Mittlere Schüttung, die Stelle war ganzjährig wegen des auf die Quelle geworfenen 
Buchenstangenholzes nur mühsam erreichbar. 
Magnesium und Nitrat in der gleichmässig konditionierten Quellen sind erhöht. Bakte­
rienfi.ibrung im Wasser wurde nur sommerlich festgestellt. 

1.2.4. STEYR IM MOLLNER BECKEN (VORBERGE) 

35-43-A Rinnende Mauer I RIM (MO) 
Immer gleichmässige Schüttungen, schöne Eisbildungen im Wmter. 
Sehr gleichmässige Messwerte. Magnesium ist recht niedrig, dafi1r sind fast alle anderen 
Kat- und Anionen gegenüber dem Durchschnitt erhöht, sehr hoch ist Nitrat 
(Jabresspitzenwerte). Zeitweise bakteriell gering kontaminiert. 

1.2.5. DAMBACH UND TEICHLFLUSS 

36-01- Teicbl Ursprung I TEIU (W A) 
Die Konstanz der ruhigen Blocktümpelquelle war weiterhin ihr Charakteristikum. Auch 
die grossen Hochwässer hinterliessen keine nennenswerten Spuren. 
Starke Sprünge in der Leittahigkeit und Temperatur, sehr geringer Magnesiumgehalt bei 
erhöhter Anwesenheit von Sulfat sind die natürlichen Charakteristika der Quelle. Sie 
wird bekanntlich z.T. aus der Teichlschwinde auf der Wurzeralm gespeist. Spitzenwerte 
lieferten im Wmter die Ionen Na+ und Cf, womit eindeutig die direkt darüber J;Uhrende A 
9 als Verscbmutzer entlarvt ist. Hinweise auf diese Situation gab es vorher schon vom 
Hydrographischen Dienst. 

36-06-4-A Dambacb Ursprung I DAMU (BO) 
Auch im Winter war der Quelltopfbereits leicht aktiv, dennoch wurde stets an der selben 
Stelle bei den unteren Quellen beprobt. 
Das sehr reine und klare Wasser fällt durch leicht erhöhte Na",. und er- Werte, hier aber 
eindeutig natürlichen Ursprungs, und durch relativ hohe Sulfatgehalte auf. Wenig bis 
nicht mikrobiologisch kontaminiert. 

36-06-6-CD RoholqueUe Rosenau I ROSE (RH) 
Keine besonderen Beobachtungen, der Probenpunkt wurde aus der instabilen Plaike (die 
vom Hochwasser umgewälzt worden war) an den linksseitlichen Auslauf der Quell­
fassung verlegt. 
Das relativ harte und warme Wasser zeigte starke Schwankungen im pH-Wert - hier 
wurde winters der Jahresbestwert von 8.50 gemessen, während er im Sommer unter dem 

Narionalparlc Kalkalpen: l'rojel<lbericht 7.1Jt603-97 

Bundesministerium filr Umwelt, Jugend und Familie 
Kar$tqueUen-MonitOI'lJ18 

Dslei: \END71_97.DOC 



Seite: 21 

Median lag. Hier war auch der Sauerstoff deutlich reduziert. Kaum Trübung und Fär­
bung, geringfiigig erhöhte Feststoffgehalte und leicht erhöhte NaCl- sowie S04 -Werte 
weisen auf den Kontakt zu Lunzer Schichten hin, die bakterielle Situation ist angesichts 
des landwirtschaftlich genutzten Hinterlandes nicht verwunderlich. 

36-08-1-A Piessling Ursprung I PIES (WA) 
Schwache Schüttung im Wmter, sehr klares Wasser, auch zu den anderen MONIT­
Terminen klar, sehr braungelblich-trüb bei Hochwasser im Juli (Filma~en fur die 
Landesausstellung 1998 vorhanden). 
Weiches, sehr kaltes und chemisch armes Wasser mit deutlich erhöhten Farb-, aber ge­
ringen Trübungswerten. Die mikrobielle Situation war auch 1997 wenig befri~digend, es 
trat zu allen Terminen E.Coli auf. 

36-12-1-HA Fischbachquelle I FIQ (SG) 
Mittlere Schüttungen, keine besonderen Beobachtungen. Im Juli mehrfach Übersprung­
tätigkeit, der Vorfluter konnte wegen akuter Lebensgethlrr bei mehreren cbm/Sekunde 
nicht mehr überquert werden, die Quelle schüttete zu diesem Zeitpunkt bei aktivierten 
Überläufen sicher mehr als 500 1/s. 
Relativ weiches, beständiges und unauffiilliges Wasser zu allen Terminen. Leicht erhöht 
waren die "organischen" Farbmodule AK 254 & 285nrn. Bakterielle Belastung trat nur 
im Februar auf. 

36-12-2-BA Rettenbachhöhle (Teufelsloch) I REH (SG) 
36-12-2-BDA Hintere Rettenbachquelle I HRQ (SG) 
Im Februar war die Beprobungsstelle gut durchströmt, die Hauptquelle aktiw, nicht je­
doch die Überläufe. In der Rettenbachhöhle war der Schmelzwassereinfluss bei den 
Tropfwässern spürbar ( 4 Messstellen), kaum jedoch in der pbreatischen Zone (2 Mes­
sungen). Die Höhle hatte sich seit dem enormen Hochwasser 1 0196 im Zustand der 
Winterruhe befunden. Zu den Beobachtungsterminen herrschte durchwegs niederer Was­
serstand. Im Juli 1997 brach die Höhle dreimal mit Hochwässern aus (siehe Protokolle zu 
den Ereigniskampagnen). 
Im April wurde die DKM-Station aus der unglücklichen alten Position in den Fisch­
teichwallerversetzt und liefert seitdem mit Unterbrechungen saubere Werte fUr T, LF, 
pH und Trübe. Die Höhlenstationen des HD liefen die meiste Zeit ordnungsge,mäss Was­
serstandsdaten, sie wurden im November 1997 um die dritte Position Edlschacht, direkt 
am Karstwasserspiegel, bereichert. Zum Markierungsversuch mit zwei Einspeisungen in 
der Rettenbachhöhle, einer am Merkensteinbründl und Wiederaustritten im Rettenbach­
Quellsystem siehe den ausführlichen Bericht von HASEKE (1998a), 
Quelle: Weiches bis sehr weiches, kaltes Wasser mit wenig Trübung und deutlicher Fär­
bung. Zur Schneeschmelze höchster Sauerstoffwert aller Jahresmessungen, ein Charak­
teristikum der Quelle HRQ4, das auch mit den standardisierten Durchflusszellen schwer 
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in den Griff zu bekommen ist. In der wärmeren Jahreszeit durchwegs mikrobielle 
Belastungen. 
Höhle: Die Werte wurden zu den Ereigniskampagnen abgenommen und ~erden dort 
näher behandelt. Insgesamt handelt es sich um relativ heterogene Wässer. Nach dem 
Sommerhochwässern fallen sehr hohe Farbwerte und überall deutlich Bakterienbelastun­
gen auf: auch in den Tropfwässem. 

36-17-D QueUe St. Pankraz I ROHR (SG) 
Sehr beständige Schüttung, auch im Winter. 
Beständig auch die mit über 9°C hohe Temperatur und Chemismus der mittelharten 
Quelle mit relativ viel Magnesium und erhöhtem Sulfat, die anderen Werte sind sehr 
niedrig. Niedrig auch der pR-Wert und der Sauerstoff (um 90%), sehr klar und keine 
Trübung, keine mikrobielle Belastung: Gutes, verlässliches Trinkwasser aus einem 
grösseren Hauptdolomit-Kluftkörper! 

1.2.6. KRUMME STEYRLING- SENGSEN-UND IDNTERGEBIRGE 

37-03-JB Krahlalmquelle I KRA (SG) 
Gleichmässige Schüttung bei nie-derer Temperatur im Winter, keine besonderen 
Beobachtungen. 
Mittelhart mit leicht erhöhten Magnesiumwerten, weitere Parameter unter Median, im 
Sommer hoher Feststoffgehalt bei durchwegs erhöhten Farbwerten. Sehr sprunghaft die 
jahreszeitlich orientierte Temperatur, die einmal mehr den Verdacht nährt, dass hier um­
läufiges Wasser der Krummen Steyerling aus der Defizitstrecke Krablam-Weitung betei­
ligt ist. 

37-04-E Quelle bei der Umkebrhütte/BlöttenbachqueUe I BLÖQ (SG) 
Die tieferen Quellaustritte waren bereits im Februar gut aktiv, im Sommer waren sie bis 
auf geringstes Restwasser im Bachbett trocken. Bei den Julihochwässern schüttete der 
Horizont um einen Kubikmeter und der Bach war mit Wathose eben noch bewältigbar. 
Kaltes, mineralarmes Wasser bei leicht angehobenen Farbwerten charakterisiert diese 
Hochkarstquelle. Nur im Februar leicht erhöhtes Nitrat und bakterielle Belastung. 

37-04-KB Hochsattelquelle/Quelle beim Wiederaustritt Blöttenbach I HOCH (SG) 
Im Februar interessanterweise sehr schwach, es musste unterhalb des üblichen Austrittes 
beprobt werden. Ansonsten mittelstark aktiv. 
Das Wasser war nur im Winter mikrobiell belastet und ansonsten, bei ausgeglichenen 
Werten, in keiner Weise auffiillig. 
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37-09-AB Maulaufloch I MAUL (RH) 
Kräftige Schüttung im Februar, leicht trüb. Eine zeitweise starke Eintrübung war auch 
über das restliche Jahr bemerkbar. Gewaltige Ausbrüche aus dem oberen Portal während 
der Julihochwässer. 
Hohe Trübungs- und Feststoffwerte (Jahresspitzenwerte) _bei erhöhtem AK 254nm, teils 
erhöhtes Nitrat, ausser bei Schneeschmelze enorm erhöhte Bakterien.frachten. Relativ 
kühles, magnesium- und sulfatarmes Kalkwasser aus dem Hierlatzkalk des Langmoos­
bereiches am Plateau der Ebenforstalm 

37-09-D ReutersteinqueUe I REUT (SG) 
Die höchste Schüttung trat im Februar auf, im Mai nur mehr mässiges Restwasser und im 
August trocken. 
Stark wechselnde Mg-Härte, leicht erhöhte Farbwerte und im Winter im Vergleich über­
raschend hohe Nitrat- und Bakterienwerte. 

37-12-AA Steyero QueUe I STEY (SG) 
Keine besonderen Beobachtungen. 
Die Quelle zeigte sich bei Schneeschmelze sehr stark verdünnt und deutlich. abgekühlt. 
Erhöhte Farb- und Trübewerte, im Wmter relativ hoher Nitrateintrag und sehr starke 
mikrobielle Belastungen. 
Sollten die Untersuchungen im Einzugsgebiet (Eieseneck-Jaidhausgraben etc.) weiter­
gefuhrt werden. so empfiehlt sich die baldige Durch.fiihrung eines Mark.ierungsversuches, 
um die hydraulischen Zusammenhänge mit dem Feichtauer Almgebiet zu klären. Empfeh­
lenswert wären Tracereingaben im Bereich Nadelöhr/NÖHR oder JaidhausponoriJAPO 
und in eine der Schwinden westlich des Jaidhaussattels (ev. Feichtauer Almponor I 
FEIA). 

37-14-3-A Welchaoquelle I WEL (MO) 
Im Februar starke Schüttung, sonst nichts besonderes. 
Mittelhart-beständig im Mineralstoffgehalt, erhöhte Nitrat- und Sulfatwerte (ersteres v.a. 
im Februar), durchwegs sehr klar und kaum getrübt. Erstaunlich der geringe Sauerstoff­
gehalt von 66% im Winter, hier dafiir keine Bakterien, im restlichen Zeitraum aber 
kontaminiert. 
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37-19-A Köhlerschmiedequelle I KÖHL (MO) 
Zum Wintertermin eine Überraschung: Der gesamte Horizont war verschWQllden. An­
scheinend hatte die lange trockene Frostperiode das System soweit abgesenkt, dass es 
unterhalb des Vorflutniveaus abgesackt war. Rund 10 Tage später war die Quelle wieder 
angesprungen! Zu den restlichen Terminen normal, infolge der Bauarbeiten an der 
Brücke wird nun ein Teil der Schüttung aus einem Spalt des Brückenwiderlagers ausge­
bracht. Nach wie vor schwierige Beprobung. 
Wie alljährlich liefert diese Tiefquelle das beständigste, härteste und sulfatreichste Was­
ser bei geringsten Sauerstoffgehalten (um 60%), kaum Trübung und Färbung. Zeitweise 
mikrobiell und N03-kontaminiert, was sicherlich mit der Entnahmesituation unmittelbar 
am Rand einer Futterwiese zu tun hat, aber den Verhältnissen im Tiefenwasser wohl 
kaum gerecht wird. 

37-20-N Wundertucke I WULU (MO) 
Im Februar mittlere Schüttung, keine besonderen Beobachtungen. 
Relativ hartes, sulfatreiches Wasser bei sehr stark schwankenden Temperaturen 
( Jahreshöchstwert im August mit über 1 0°C), wenig Trübung und Färbung, mikrobiell 
durchwegs belastet. Der Grundwasseranteil aus dem nahen Vorfluter Krumme Steyrling 
ist auch 1997 evident. 
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1.3. Vergleichende Messungen im Karstquellen -Monitoring 1997: 
Ausgewählte Parameter 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass derzeit eine umfangreiche Auswertung aller 
seit Beginn des Karstprogrammes 1994 gesammelten Messungen erfolgt. Die folgenden 
Diagramme und Kurztexte geben daher nur einen Überblick der während de~ Messfahr­

ten I 997 angetroffenen Situationen . 

.... 
"' ü 
~300 .... .. 

c.. 
200 

100 

Abb. 4: Mustergrafik (Struktur) zum Karstquellen Monitonng 

Wie in den vergangeneo Jahren, sind auch 1997 die Messwerte je Kampagne grafisch 
nach ihrer Dimension gereiht. Es ergibt sich so ein besseres Bild der jeweiligen jahres­
zeitlichen Änderungen bzw. Staffelungen. Die Reihung der einzelnen Quellen varüert 
daher je nach Kampagne, d.h. jede Monitoring-Staffel beginnt mit der Quelle an der je­
weils der niedrigste Wert gemessen wurde, und endet mit jener mit der höchsten 
Konzentration. 
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I I Leit fil bigL. citen 1997 
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Abb. 6 und 7· Karstquellen Monitorlog 1997: Leidlthigkeit. Gesamtbane 

Die Leitfähigkeiten gehen weitgehend konform mit der Gesamt- bzw. Karbonatbärte. 
Im allgemeinen sind die Wässer des Nationalpackes eher weich. wie es fur 
Karstverhältnisse typisch ist. Höhere Nichtkarbonathärten sind relativ selten und fast 
immer auf Sulfatgehalte aus Gipskontakt im Gestein zurückzufiihren. wie bei der 
Köhlerschmiedequelle und zeitweise am Dambach-Ursprung und bei der Wunderlucke. 

Sehr weiche Quellen sind generell jene aus Karsthochlagen mit wenig Vegetation, mittel­
harte Vertreter finden sich vor allem in Dolomit- und Mischgebieten Kalk/Dolomit mitt­
lerer Höhenlage. Stärker aufgehärtete Quellen entstammen zumeist tiefen Kluftwasser­
speiebern und/oder Gesteinen mit salinaren Horizonten. 
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Verteilung der pH-Werte 199 7 
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Abb.8: Karstquellen Monitorins 1997: pH-Werte 

Die pH-Werte als Indikatoren fiir den Säuregrad der Quellen verändern sich bei den ein­
zelnen Quellen jahreszeitlich teils recht deutlic~ bleiben aber über die Jahre gesehen sehr 
stabil und bezeugen ein gut abgepuffertes Karbonatsystem, das mit etwaigen sauren Ein­
trägen gut fertig wird. 

Die gesamte Amplitude der Quellen 1997 pendelt zwischen pH 7,45 und 8,50 und diffe­
riert damit um über eine Zehnerpotenz. Die Medianwerte liegen jährlich fast genau um 
den selben Wert, Die niedersten pH-Werte findet man in Dolomitquellen, aber immer 
noch deutlich über dem Neutralpunkt Auch Talquellen aus anmoorigen Bereichen sind 
stets im basischen Milieu angesiedelt (Karbonat-Flachmoore etc.), und saure Boden­
wässer (z.B. aus Latschenhumusböden und Rendzinen) sind bereits nach wenigen Metern 
im Fels bis über pH 8 hin abgepuffert. 

Die höchsten pH-Werte und somit den geringsten Säuregrad registrieren wir generell in 
den weichen, schnell durchlaufenden Hochkarstquellen des Sengsengebirges und der 
Windischgarstener Umrahmung. 
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S a ue r stoffge halte i n Pro ze nt 199 7 
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Abb.9: Karstquellen Monitoring 1997: Sauerstoffgehalte 

Die Bestimmung des Sauerstoffgehaltes und Redoxpotentials vor Ort ist sowohl fur das 
Verständnis des Karbonatsystem wie auch fiir die Biologie der Quellen wichtig. Die bei­
den sensiblen Parameter haben eine Revolutionierung und Standardisierung der Mess­
methodik. erzwungen, die im Anhang nachgelesen werden kann. 

Am allgemeinen sind die Quellen des N ationalparkes sehr gut mit Sauerstoff belüftet, der 
Median liegt im Sättigungsbereich und manche Karstquellen weisen durch Luftblasen­
bildungen sogar einen Überschuss auf, der in der Sommerphase aber abklingt. 
Mässig versorgt sind einige Tiefquellen wie in der Köhlerschmiede und in de,r Welchau, 
aber auch Quellen aus dolomitischen Feinkluftsystemen, wo im Untergrund eine Zehrung 
stattfinden dürfte. Die Absolutwerte bewegen sich zwischen 6 und 14 mg/1 0 2, der 
Median liegt bei 1 1 mg/1. 
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Verteilung der Trübungswerte und Feststoffgehalte 1997 
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Abb.IO: Karstquellen Monitoring 1997; TrObezifiern und Fes1S1offgehalte 
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Trübung und Feststoffe zählen ebenso wie die Huminsäurefrachten und organische 
Kohlenstoffe zu den wenig erforschten hydrogeologischen Parametern. In der 
Trübefracht gibt es mit Relationen bis 1:40 sehr grosse Unterschiede zwischen den 
einzelnen Quellen, sie kann v.a. bei oder nach Durchspülungen als Mass fi.ir Retention, 
Kluftweiten im Aquifer und auch fiir die ökologische Stabilität im Bodenhaushalt des 
Einzugsgebietes gelten. 

in der Grafik sind die beiden Parameter "Trübemessung in TE" (Formazin-Eichung) und 
abgewogene Feststoffgehalte aus Filtraten kaum kombinierbar; dies liegt z.T. an den zu 
geringen Feststoffgehalten der Quellen und an Störungen durch die Filter selbst 
(Artefakte!). 

Signifikant verschmutzte Quellen sind eindeutig jene aus den voralpinen Almgebieten der 
Feicbtau und des Ebenforstes, wo es z.T. zu intensivem Betritt nahe offener Ponore 
kommt. Erschwerend kommt bei diesen Quellen hinzu, dass die almwirtschaftlich genutz­
ten Böden stets auf mergeligen Gesteinen mit hohen Feinkorngehalten aufgebaut sind. 

Weitere Interpretationen der "Trübe- und Feststoff-Fracht" wie adsorbierte Bakterien­
kolonien, Coultercounter-Analysen und Mineralstoffgehalte werden im Abschlussbericht 
des Karstprogrammes 1994-1997 vorgenommen. 
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Verteilung A bsor pt io n s k oefr1z 1en 1en '25 4 n m (U V ) 
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Abb. l I -13: I<arstqueUen Mooitoring 1997: Absorptionskoeffizienten 254,285 und 436 n.m (Farbwerte) 

Die ,,Extinktioosmodule" dreier Spektren werden im Zuge des Karstquellen 
Monitorings gemessen: neben den herkömmlichen auch die 285 nm-Phase. die als 
,,Huminspek:trum" fur parallele DOC-Messungen interessant ist. Die Spektren verlaufen 
jahreszeitlich recht verschieden und nicht in allen Quellen synchron zur Trübe. So sind 
z.B. die hoch trübe- und mikrobiologiebelasteten Almgebietsquellen Steyem und 
Maulaufloch nicht signifikant anders gefärbt als andere grosse Karstquellen mit hohem 
Wasserumsatz. Diese stellen in den Spektren 254om durchwegs die höheren Werte, 
während die gut geseihten Dolomit-Kluftquellen und die Tiefquellen sehr klares Wasser 
führen. AK 285nm unterscheidet sich nicht sehr vom vorigen Spektrum, die Reihung der 
Quellen ist etwas anders, aber im Trend gleich. Es fallt auf, dass hier vor allem die 
Grossquellen aus den Sengsengebirgs-Hochlagen (Rettenbachquellen) am stärksten 
befrachtet sind. 
Ebenfalls trendrnässig vergleichbar ist das Modul436nm fur bräunlich-gelbliche Tönung. 
Auch hier fallen ausgesprochene Tiefquellen mit konstanter Schüttung als sehr rein auf, 
während die Karstquellen mit Übersprüngen und wohl auch grossen kluftinternen Um­
wälzungen im Spitzenfeld angesiedelt sind. 
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Vergleich Mlgn!Sirn=%\01 cati.m I 'NI 
(Im;: 1-kte-}q.Mied i'l rnnill) 

Abb.l4-15: Karstquellen Monitoring 1997:Kal:cium und Magnesiumgehalte 

Die Erdalkalien Kalzium und Magnesium und deren Verhältnis zueinander (Mg als% 
von Ca) geben wichtige Aufschlüsse über das Speichergestein und über die Verweildauer 
des Wassers. Im Nationalpark ist die Situation nicht selten, dass Quellen an Schuppen­
oder Schichtgrenzen z.B. zwischen Wettersteinkalk und Hauptdolomit austreten. 
Erwartungsgernäss fiihren Quellen aus reinen Kalkzügen mit schnellem Durchlauf sehr 
wenig Magnesium. während der Mg-Gehalt bei reinen Dolomitquellen jenen des 
Kalziums erreichen kann. Vertreter der letzteren Gattung finden sich daher hauptsächlich 
im dolomitischen Hintergebirge, während die Kalkkarstberge wenig bis mittel 
dolomitisierte Wässer haben. 
Es ist zu erkennen, dass die drei Kampagnen-Quellen des Jahres 1997 den drei Typen gut 
entsprechen: HRQ (Hintere Rettenbachquellen) dem recht stabilen Hochkarsttyp mit 
rund 25% Mg-Anteil, STEY (Steyemquelle) dem wechselhaften Schichtgrenztyp mit 
meist um 50-60% Mg-Anteil, teils aber auch stärker verdünnt, und WEIS 
(Weissenbachquelle) kann als typische Dolomitquelle mit ausgeglichenen Mg-Gehalten 
um 90% des Ca-Anteiles gelten. 
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VergleichNuil.lllzuKalitm 1997 inrrgl 
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Abb.l6·17: Karstquellen Monitoring 1997:Kalium- und Natriumgehalte 

• 

• 
•• 

Natrium und Kalium sind im Vergleich zu den Kationen Ca und Mg recht gering 
konzentriert. Doch ihre Gehalte geben einerseits wichtige Aufschlüsse über d~e Mobilität 
im Boden, andererseits sind Kontaminationen aus dem Gestein oder der Umwelt 
erkennbar. Ganz eindeutig ist dies beim Teichl-Ursprung erkennbar, der von der 
überbrückenden A9 eingesalzen wird. 

Erhöhte Na-Gehalte finden wir auch stets in Dambach Ursprung, der Rotkreuzquelle am 
Hengstpass, der Köhlerschmiedequelle und der Siphonquelle am Würfling (LILA). Bei 
den meisten sind Einflüsse aus Salinarhorizonten der tiefen bis mittleren Trias zu 
vermuten. 

Die höhere sommerliche Fracht bei den Karstquellen war zu erwarten, weniger die er­
höhte Fracht im Wmter, die freilich Ausdruck einer irregulären SchmelzsitUation nach 
langer Kälte mit sehr wenig Schneebedeckung war. Möglicherweise haben hier Auslau­
gungsprozesse aus dem durch Frost aufgelockerten Boden stattgefunden. 
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Veneilung Sulfatgehalte 1997 
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Abb. IS: Karstquellen Monitoriog 1997: Sulfatgehalte 

Bei wenigen Parametern drückt sich der Einfluss des Speichergesteines so deutlich aus 
wie beim Sulfat. Erhöhte Gehalte sind so gut wie immer durch Salinar- bzw. Gipshori­
zonte im Untergrund bedingt, wie sie z.B. in der permoskythischen Trias, aber auch im 
Karn auftreten (Lunzer und Oppon.itzer Schichten). Auch im belüfteten Karst sind be­
grenzte Gipsbildungen als Speleotheme möglich, wie viele Funde aus Höhlen zeigen. -
Die stärker sulfatfuhrenden Quellen sind bekannt, es sind wieder Tiefquellen wie die 
Köhlerschmiede-, Rotkreuz- und Wunderluckenquelle, aber auch der Dambach- und 
Teichlursprung sowie einzelne Bergquellen aus Kontakten von Dolomit mit Lunzer oder 
Opponitzer Schichten, wie die Würfling Siphonquelle oder die Roholquelle in Rosenau. 
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Abb. l9: Karstquellen Momtoriog 1997: Nilratgehalte 
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Nitrat als einer der wichtigen Umweltparameter aus der landwirtschaftlichen Umweh­
belastung spielt im Nationalpark keine grosse Rolle. Die höheren festgestellten Konzen­
trationen reichen über 10 mg/l N03 hinaus, betreffen aber fast nur Quellen aus~rhalb des 
Nationalparkes bzw. solche aus den randliehen Almgebieten im Norden und sind immer 
noch weit unterhalb der Grenzwerte fiir Trinkwasser. Die höchsten Werte erreicht die 
,,Rinnende Mauer" an der Steyr bei Molln, die angesicbts intensiv bestellten Grünlandes 
im direkten Einzugsgebiet immer noch erstaunlich gering belastet ist. In den Hoch­
karstquellen findet sich generell sehr wenig Nitrat, da es an den Ursachen :fi1r derartige 
Einträge mangelt. Hie und da i.st ein wenig Einfluss durch Wild (Fütterungsstellen) merk­
bar. 

4.00 

Abb.20: KarstqueUen Monitorlog 1997: Chloridgebalte I 

Cblorid als ,,mobiles Ion" spielt im Nationalpark ebenfalls keine merkbare Rolle. An 
einigen Quellen ist eine minimale Versalzung merkbar, die. aus dem Untergrund kommt, 
so bei der Rotkreuzquelle und im Dambach Ursprung. Z.T. sind auch Quellen im 
Hintergebirge (Haselschlucbt, Würfling) etwas stärker betroffen. Der Spitzenreiter ist der 
durch die A9- Fahrbahnsatzung betroffene Teichl Ursprung. 
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1.4. Probenstellen Karstquellen- Monitoring: 
ERGÄNZUNGEN 1997 

Die folgende Aufstellung ergänzt das "Manual" fiir den Beobachter aus den Berichten 
der vorhergehenden Jahre ab 1991. Es gibt Hinweise fi1r die Einschätzung der Proben­
stelle und :fur deren Erreichbarkeit. 

1.8.1. LAUSSAß ACH 
Keine Ergänzungen. 

1.8.2. REICHRAMINGBACH 
1.8.2.1. Würfling Siphonböhle/ LILA 
Flussnummer : 34-09-E 
Feldnummer(n): GR03;EKW297?, LILA 
Kurzcharakteristik:: Die interessante, perennierende Siphonquelle entspringt aus dem 
schmalen dolomitischen Vorbergzug des Würfling zwischen Reichraming- und Pleissa­
bach. Sie stürzt als ca. 15 Meter hohe Kaskade aus der felsigen Böschung an1 der Wald­
bahnstrasse herunter. Nördlich der Siphonhalbhöhle kann durch eine enge Röhre zu einer 
wassergefiillten Kluft vorgedrungen werden. Die Steine des Siphons sind von violettem 
AlgenaufWuchs verfarbt. 
Zugänglichkeit: Neben der Waldbabnstrasse, leicht zu erkennen aufgrund der moosigen 
Kaskade. Diese ist unangenehm links oder rechts zu ersteigen, das empfindliche Biotop 
sollte nicht allzu oft betreten werden. Zur Beprobung wurde eine Schlauchlinie zur Stras­
se installiert und somit am Wasserfallfuss am stark fliessendem Schlauch beprobt.. 

1.8.3. STEYR 
Keine Ergänzungen. 

1.8.4. TEICHL 
1.8.4.1. Rettenbachhöhle I REH 
Flussnummer: 36-12-2-BA 
Feldnummer(n): REH, RET, TEUF 
Kurzcharakteristik:: Das Quellhöhlensystem ist auf rund 1500 Meter Länge erkundet. Es 
erstreckt sieb b is zu 140 Meter auf und ab pendelnd entlang einer Nordost ziehenden 
Kluft in den Merkenstein hinein. Drei Stationen des Hydrographischen Dienstes messen 
Wasserstand und Wassertemperatur. Die Höhle bietet Messmöglichkeiten in drei hydro­
logischen Stockwerken: 
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a) Tropf- und Sickerwasserstränge der vadosen Zone (9320, 9323, 9326, 9327, 9329) 

Eingang sowie einige Gerinne im vorderen HöhlenteiL Gemeinsam ist ihnen die Passage der 

Höhlenräume durch sehr steile Klüftungen. Sie schatten selten über I Sekunden Iiter. 

b) Siphone und Gerinne des oberen seichtphreatischen Stockwerkes (9330, 9331) 

Strecke Endsee- Schwarzer Schlinger. Das Wasser ähnelt der Quelle, ist aber n~cht das selbe 

(tieferes Einzugsgebiet, also noch ein Zubringer des Quellsystems!). Vom Endsee zieht eine geräumige 
Unterwasserstrecke in den Berg, die erst II Om weit erkundet ist. Fällt der Pegel Rettenbach-Rossleithen 

unter 155cm, so versiegt das Höhlengerinne. Über 180cm beginnt die Flutung des hinteren Höhlenteiles 

und ab 21 Ocm werden auch die vorderen Teile überschwemmt. 

c) Siphon des unteren seichtphreatischen Stockwerkes = Quellniveau (9325) 

Der Wasserspiegel am Grund des ,,Edlschachtes·' markiert gleichzeitig den tiefsten erreichbaren 

Höhlenteil. Er ist starken Schwankungen unterworfen und korrespondiert unmittelbar mit den Retten­
bachquellen, wie Vergleichsmessungen und Markierungsversuche gezeigt haben. 

Die aktuellen Probenstellen: 

9320 Tropfstelle RegenhaUe [, linkes Tropf-Sickerwasser REHO 685 

9323 Lange KJuft bei Abzw. Warmstollen, Tropf/Sickerwasser REH2 674 

9325 Edlschacht, Siphonsee REHS 615-640 

9326 Mittagberg Schlot rechts (Kübel), Tropf/Sickerwasser REH7 734 

9327 Mittagberg Schlot links, Tropf/Sickerwasser REH6 716 

9329 Dückenröhre unter Stufe, Gerinne REH3 683 

9330 Schwarzer Schlinger Vordersee, Gerinne REH4 677 

9331 DOckensee, Siphonsee REHS 678 

Zugänglichkeit: Zum Höhlenportal muss von der Quelle etwa 15 Minuten aufgestiegen 
werden. Vom obersten HRQ-Übersprung (wo der Graben felsig wird) zweigt gegen 
Osten ein Steiglein ab, wo es in das von der Höhle herabziehende Bachbett quert, durch 
dieses hinauf bis zum Abschluss mit dem Höhlenportal. Die denkmalgeschützte Höhle ist 
versperrt und kann mit Grundausrüstung und alpinen Grundkenntnissen befabten werden, 
sie bietet ausser kleineren Kletterstellen (Seile eingebaut) keine Schwierigkeiten Bei 
mittleren Wasserständen wird der hintere durchflossene Teil ge:flihrlich, bei Hochwasser 
können kurzfristig längere Passagen der Höhle unter Wasser gesetzt werden (vgl. 
Berichte von M. Wimmer). 

1.8.5. KRUMME STEYRLING 
Keine Ergänzungen 
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1.5. Probenstellen Karstquellen-Monitoring: 
VORSCHLAG FÜR NEUAUFNAHMEN 1998 

1.9.1. LAUSSAßACH 
Keine Ergänzungen vorgesehen. 

1.9.2. REICHRAMINGBACH 
Keine Ergänzungen vorgesehen. Sollte der Markierungsversuch Zöbelboden realisiert werden. so 
könnten sich aber Ergänzungsanforderungen ergeben. 

1.9.3. STEYR 
35-0lff Grossquellen im Steyrtal bei Hinterstoder (N.N.) 
Sollte der Steyr Ursprung im Stodertal wieder aktiviert werden, so wäre er sinnvollerweise mit 
dem Ursprung der Krummen Steyr (Brunnlucke), dem Schwarzbach-Ursprung (Kreidelucke) und 
allenfalls dem Trinkwasser von Hintersteder zu verbinden. Geklärt werden müssten vorher die 
Zufahrts- und Messberechtigungen in den z.T. noch von barockem Feudalismus geprägten jagd­
herrlichen Besitzständen. Es ist zu beachten, dass die vier genannten Probenstellen einen zeit­
lieben Mehraufwand von ca. 4-5 Stunden bedeuten. 
35-28-AE Ponor in der Seeau (SEEAU) 
Zentrale Schwinde des Seeau-Kares, von Effertsbach in ca. 15 Minuten mit PKW und noch ca. 5 
Minuten Fussmarsch zu erreichen. Im Winter wahrscheinlich längerer Aufstieg nötig (bis zu I 
Stunde). Ausgeprägter Ponor mit hydraulischer Verbindung in die Ramsau. Die Seeau ist Natio­
nalpark-Vorsorgegebiet 
35-34-7- Ramsau: Altermühlner Fischteichquellen (RAFI) 
Im Zuge des Markierungsversuches ÖSAG-2 wurde eine Direktverbindung vom Ponor der Seeau 
(Effertsbach) zu diesem Quellhorizont nachgewiesen. Er liegt gegenüber der Ramsauer Trinkwas­
serquelle (RAMS) auf der linken Talseite des Paltenbaches und speist 4 Forellenteiche, die Herrn 
Franz Stummer vulgo Altermiiblner gehören. Die nahe Situation zur RAMS lässt vermuten, dass 
hier entlang einer Klüftung einer der wichtigsten Aquifers der Mollner Berge aufgeschlossen ist. 
Es liegen bereits einige Messungen vor. 

1.9.4. TEICHL 
Keine Ergänzungen vorgesehen. 

1.9.5. KRUMME STEYRLING 
Keine Ergänzungen vorgesehen. 
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BEPROBUNGSLISTE FÜR 1998 

Flussmumner Quellname 
33-138-1-CE Rotkreuzquelle 
33-138-7-A QueUe unter Sagmauer 
33-138-13-AA Quelle westlich Unterlaussa 

34-02-1-ABC Ameisbachquelle 
34-02-3-ECB Geiernesthüttenquelle 2 
34-02-3-J Haselquelle 3 
34-02-4-1-ACA Sitzenbachquelle 
34-02-4-2-DBC Ahorntalquelle 
34-02-4-2-F Jörglalmquelle 
34-02-4-2-1 Jörglgraben Klammquellen 
34-09-C Predigtstuhlquelle Nord 

34-09-E WUrfling Siphonhöhle 
34-16-1-0A Quelle im Grossweissenbach 

35-01- ? Steyr Ursprung 
35- ? Brunntucke (Krumme Steyr) 
35- ? Schwarzbachquelle (Kreidelucke) 
35-20-BBB Rettenbachquelle (BBA: Teufelskirche) 
35-27-AB Riegeln Kraftwerksquelle (Staudamm) 
35-28- Seeau Ponor 
35-34-l-ACB Feichtauseequelle 
35-34-2-CA Kaltwasserquelle 
35-34-7-DA Trinkwasserquelle Ramsau 
35-34-7- Altermilltlner Fischteichquelle Nord 
35-43-AB Rinnende Mauer 

36-01- Teich! Ursprung 
36-06-4-ABA Dambach Ursprung (Untere Quellen) 
36-06-6-CD Rohol Quelle Rosenau 
36-08-1-A Piessling Ursprung 
36-12-1-HA Fischbachquelle (Rettenbachreith) 
36-02-2-BA Rettenbachhöble-Teufelsloch 
36-12-2-BDA Hintere Rettenbachquelle 
36-17-DDA Quelle östlich St. Pankraz 

37-03-JB Krahlalmquellen Nord 
37-04-E Quelle bei der Umkehrhütte 
37-04-KB Hochsattelquelle 
37-09-AB Maulaufloch 
37-12-AB Steyem Quelle 
37-19-ABB Köhlerschmiedequelle M2 
37-21-M WunderJuckenquelle 2 
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TEIL II: EREIGNISKAMPAGNEN TP 1603-7.2. 
INTENSIV- BEOBACHTUNGEN VON DURCHGÄNGEN 

11.1. Liste der Beobachtungsstellen 1997: 

I Flussnummer Quellname Kürzel Seehöhe l 

TRANSEKT SENGSENGEBIRGE: 
36-12-2-BDA Hintere Rettenbachquelle II HRQ 617 
36-12-2-BF DKM Rettenbach Quellteich2 HRQ6 610 
36-12-2-AE (Untere) Sudergraben Quelle BUDU, BODO 650 
36-12-2-AB Tropfquelle am Budergrabenweg BUW 1410 

36-12-2-AA Merkensteinbründl MERK 1610 

35-34-1-AA Nockkar Quellen ober Gr. Feichtausee OFEI 1510 

35-34-1-BCB Feichtau Almquelle und Ponor FEIA 1360 
37-10-ACC Ponor bei Lacken Jaidhausgraben JAPO 1365 

37-10-B Nadelöhr-Schacht NÖHR 1320 

37-10-D F arnta1quelle FARN 1125 

37-10-H Quelle unter Schwarzlackenbütte SCHW 880 
37-10-J Quelle "Leonsteiner Bach" LEO 610 
37-12-AB Steyern Quelle STEY 545 

34-16-1-0A Quelle im Grossweissenbacb WEIS 480 

r 

2Digitale Karstquellen Messstation, seit April 1997. Referenzwerte in Daueraufzeichnung filr: T, LF, pH und Trübe. 
Kampagnenmessungen weiterhin an der alten Messeinrichtung HRQ = HRQ4 des Markierungsversucbes. 
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ll.2. Intensivkampagne Schneeschmelze (14.-18. April1997) 
(Hintere RettenbachqueUe HRQ, Steyernquelle STEY, Quelle im 
Grossweissenbacb WEIS) 
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Abb.2l: Intensiv- bzw. EREIGNISKAMPAGNE I. 14. - 18.04.97. • Klimaparameter Lufttemperarur. Luftfeuchtigkeit und 
Niederschlage der Station Forsthaus Renenbach (610m) 

Natiooalpark Kalkalpen: Projektberidtt 7.1./1603-97 

Bundesministerium filr Umwelt, Jugend und Familie 
Karstquelleo-Monitoring 

Datei: \END7t_97.DOC 



250 

i:n 

~ 
-= Q; 200 
"' .. <1> 

1 
äi 
::> 

0 

1 
"' ~ 1iO 
:E 
~ 

8 

5 

Seite: 44 

Ereigniskampagne 1/1997: Pegelstande und Leitfähigkeitswerte 
Vd . und Ht. Rettenbachquelle vom 12.4.97 00:00 bis 19.4.97 00:00 

leftllhlgkd Hinfo<e 
Rettenbachquelle tiRO 

l tilfthigt .. Va nltre 
Rollenbac:hquelo VRO 

----PegeiSialld tilnt.Rouonba~h· 
Klimmstein 

~ 
Ii 

111 
~ 

~ 
I 

; 
I 

~ 

~ 
i 

111 
+ 

i 
! 
i 

Ereigniskampagne 1/1997: Pegelstände und Temperaturwerte 
Vd. und Ht_ Rettenbachquelle vom 12.4.97 00:00 bis 19.4.97 00:00 
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Abb.22: Intensiv- bzw. EREIGNISKAMPAGNE I. 12. - 19.04 .97. -Pegelstände. Leitflihigkeit und Temperaturverlauf der DKM­
Stationen Vordere Renenbachquelle/Teufelskircbe und Hintere Rettenbacbquelle/Klammstein. 
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Nach schwach angesprungener Schmelztätigkeit in der Vorwoche kehrte mit Beginn der 
Kampagne 1/97 der Winter zurück. War der Montag 14.4. noch relativ mild, so erfolgte 
bereits in der Nacht darauf ein Wettersturz und es begann zu schneien. Da auch noch 
polare Kaltluft dazukam, hielt diese Witterung bei sinkenden Temperaturen weiter an 
und bereits am 16.4. war im Tal bis über 15 cm und bei ca. 1100 m Seehöhe bis über 30 
cm Neuschneezuwachs in Form trockenen Pulverschnees zu verzeichnen. Die Quellen 
schütteten mässiges Mittelwasser und reduzierten ihre Schüttung interessanterweise wäh­
rend der Beobachtungsperiode kaum; der durchfeuchtete Grundschnee dürfte noch aus­
reichend Restwasser geliefert haben. 

ll.2.2. Ereignisverlauf an den Hauptquellen 

Hintere Rettenbachquelle 14.-18. Apri11997 

SteyernqueiJe 14.-18. April 1997 

Quelle im Grossweissenbach 14.-18. April1997 
Wegen der gleicbformigen, durch den Spätwintereinbruch geprägten Witterung gibt es keine be­

sonderen Vorkommnisse zu melden. Ein schwacher, eben noch merkbarer Schmelzrhythmus 

HRQ brachte am 15.4. während des Schmelzwasserpulses immerhin noch eine Schwankung I :2 

zustande, aktivierte aber bei rund 1.200 Vs nur den Übersprung Ü6 sehr moderat, unter Pegel 158 

= ca. 550 lls setzte dann auch dieser nach dem Protokoll aus. Bei STEY floss nur der Ü 1 recht 

spärlich, während bei voJler Schmelze auch der Ü3 zur Spitzenzeit aktiviert wird. Oie Situation 

beruhigte sieb zusehends während der Kampagne und die Schüttungen flauten dem entsprechend 

immer mehr ab. Die Weissenbachquelle schüttete völlig gleichfomtig. 

11.2.3. Beobachtungen während der Transektbegehung Gelände 
An der Südseite wurde nur die Rudergrabenquelle I BUDU am 15.4. besucht. Sie schüttete zu 

diesem Termin hoch, da die Niederschläge anfangs noch als Schneeregen auf den erwärmten 

Boden niedergingen. Der QueUaustritt befand sieb zwischen den Hochwasserquellen BODO und 

dem Daueraustritt BUDU im Bachbett. 
Nordseitig konnte am 16.4. lediglich bis zum Nadelöhr bzw. zur Farntalquelle vorgedrungen 

werden. Pulvriger Neuschneefall bei eiskaltem Wind, etwa - 5°C. Alle höher gelegenen Quellen 

waren aufgrundder Witterung nicht erreichbar bzw. noch unter der Schneedecke verborgen. Der 

Nadelöhrschacht I NÖHR war trocken, die Farntalquelle I FARN schüttete sehr schwach, eben­

falls mässig dotiert war die Schwarzlackenquelle I SCHW. Nur die Tal-Quelle Leonsteinerbach I 
LEO sprudelte noch relativ kräftig. 
Die Rettenbachhöhle wies mittlere Tropfwassertätigkeit auf. Der Dückensee war auf einen sehr 

niederen Stand und der Überlauf Vordersee gänzlich trocken. Ebenso tief abgesunken war der 

Edlscbacht, sodass über den Siphon hinweg in eine wieder aufsteigende Röhre geklettert werden 

konnte, ohne dass deren Ende erreicht wurde. 

Das Gebiet Zöbelboden wurde von Dr. Leitbner (UBA) betreut. 
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11.3. Intensivkampagne Hochwasser (05. - 11.07.97) 
(Hintere Retteobacbqoelle HRQ, SteyernqueUe STEY, QueUe im 

Grossweissenbacb WEIS) 

A bla ufprotokoiJ 
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Ereigniskampagne 2/1997 : Pegelstande und Leitfähigkeitswerte 
Vd . und Ht. Rettenbachquelle vom 1.7.97 00:00 bis 12 .7 .97 00 :00 
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Ereigniskampagne 211997 : Pegelstande und Temperaturwerte 
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Abb.24: Intensiv- bzw. EREIGNISKAMPAGNE 2, 0 1. - 12.07.97. - PegeiSIAndc, Leitllihigkeit und Temperaturverlauf der DKM­
Stationen Vordere RettenbachquelleiTeufelskirche und Hintere Rettenbachquelle/Klammstein 
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ll.3.2. Ereignisverlauf an den Hauptquellen: Gelände 

Hintere Retten bachg u elle 
Protokoll von MENNEIHASEKE: 

Am Samstag. 5.7. wurde um 15:00 mit den Messungen begonnen. da nach einer längeren 
Trockenperiode (u.a. war die Schafkälte 1997 kaum met:_kbar gewesen) das herannahen einer 
Niederschlagsfront angesagt wurde. 
Gegen I 8 Uhr beginnen die intensiven Niederschläge. Zu diesem Zeitpunkt läuft im Bachbett 
lediglich die Poolquelle HRQ3 bei einem Pegel Klammstein (PGK) von I ~Sem = 0,45 cbm/s. Um 

21 Uhr kann noch kein Übersprung aktiv vorgefunden werden. Um 0:00 Uhr beginnt ID 9341 , 
unterhalb HRQ2, bei PGK 171 = I ,36 cbm/s zu schütten. Zu dieser Zeit ist bei den 
"Moosübersprüngen" HRQ2 noch keine Aktivität festzustellen. Das Bachbett selbst wurde bis zu 
HRQ I begangen. Auch die ID 9340 waren noch völlig trocken. 

Um 3 Uhr nachts (6.7.97 ) ist dann das Bachbett nicht mehr passierbar. Alle Übersprünge im 

Bachbett, auch HRQI sind bei PGK 235 = ll ,8 cbm/s aktiv. ln den folgenden Stun~en lässt der 
Niederschlag nicht erkennbar nach. Die Fischteiche beginnen sich stark zu filllen. Gegen 6 Uhr 

sind sie randvoll, es droht bereits ein Überlaufen in Richtung Forststrasse und das Wasser ist 
braungelb und äusserst trüb. Die Trübe lagert sich als dicke feinsandige Schicht auf im Wasser 
liegenden Gegenständen ab. Der Wasserspiegel bei der überbauten Beobachtungsstelle HRQ4 
liegt zu diesem Zeitpunkt nur noch knapp 20 cm unterhalb der Sohlbretter. Die Höhle schüttet 

seit etwa 7 Uhr, bei PGK 274 = 22,8 cbrnls. 

Die Moosübersprüngg HRQ2 und die rechtsufrigen Übersprünge (lD 9340) der Quelle schütten 

massiv, wobei ein gewisses "Nachhinken" der orografisch rechts liegenden Quellen bemerkt wird. 
Der maximale Wasserstand an diesem Tag wird kurz vor 9 Uhr erreicht. Die Hochwasserspitze 

der Quellen liegt nach den rein visuellen Feststellungen zwischen 9 Uhr und 10 Uhr am Sonntag, 
der PGK sinkt allerdings bereits geringfügig ab (möglicherweise Nachlassen des Fischbach­

Anteiles). Die Quellen ID 9340 haben ihre obersten Austrittsstellen bei ca 650m NN. Einige 
episodische Oberflächenabflüsse aus über 750m üA werden im Budergraben gesammelt. Der 
Höhleneingang der Rettenbachhöhle bildet einen ruhigen Siphontopf aus (kein Aufwallen), wäh­
rend aus dem südlicheren Nebeneingang ein freies Abiliessen in Form einer kleinen Kaskade 

sichtbar wird (Fotos). Der oberirdische Zufluss zur Höhle durch ilie Brunnries und über die Fels­
stufe des Einganges stellt nur einen winzigen Bruchteil der Gesamtschüttung (<< I %) dar. 
Von ca. 10 Uhr am 6.7.97 an, ist die Schüttung leicht rückläufig. Bis zum Abend wird der stetig 
fallende Wasserspiegel beobachtet. Um 21 Uhr ist die Höhle aber immer noch aktiv, bei PGK 219 
= 8 cbm/s! Der Rückstau im Berg hinkt also dem Aussenabfluss deutlich nach, denn bei diesem 

Pegelstand kommt es zwar normalerweise zum Überfliessen in die Lange Kluft. sicherlich aber 

nicht zum Überfluten des Einganges. 
In der Nacht vom Sonntag zum Montag, wahrscheinlich gegen Mitternacht fallt die Höhlenquelle 

trocken. Somit kann bei vorliegender Niederschlagsverteilung im Einzugsgebiet eine Aktivität der 

Höhlenquelle von mindestens 14 Stunden. maximal 20 Stunden angegeben werden. 
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Um 9 Uhr am Montag, 7.7.97 ist HRQ 1 nicht mehr aktiv. Auch die Übersprünge 2, auf der oro­
grafisch rechten Seite sind bereits ausgefallen, während die Moosübersprünge HRQ2 noch voll 
laufen. Der PGK zeigt nur mehr 190cm = 3,23 cbm/s an. Somit kann sowohl bei auflaufender, 

als auch bei ablaufender Welle eine Zeitverschiebung zwischen orografisch rechten und linken 
Übersprüngen - trotz gleicher Höbenlage - erkannt werden. Bei auflaufendem Hochwasser hinkt 
9340 gegenüber 9342/43 nach, bei ablaufender Welle eilt 9340 sozusagen voraus. D~e durch den 
Budergraben markierte Kluftpassage dürfte also rur das Karstwasser nur erschwert passierbar 
sein. 

Gegen 9.30 am 7.7.97 wird das Minimum des Wasserstandes erreicht (PO Klammstein 190cm). 
Inzwischen hat wieder leichter Regen eingesetzt. Bereits um 12 Uhr wird wieder steigender 

Wasserstand festgestellt. HRQ2, die Moosübersprünge schütten voll, Ü2 ist wieder angelaufen 

und HRQl kurz vor dem Anspringen, die Nische unterhalb schüttet bereits leicht. PGK 206 crn = 
5,56 cbm/s. Um 15 Uhr sind alle Übersprünge, bis auf die Höhle wieder voll aktiv. Um 18 Uhr ist 

der Wasserstand ein zweites Mal ca 20 cm unterhalb der Sohlbretter des Messstandes. Auch die 
Höhle schüttet wieder, bei einem PG Klammstein von nur 241 = 13,4 cbm/s. Diese Aktivitäts­

phase der Höhle wird um 2 I Uhr und N uU Uhr weiter beobachtet. 
Auch zu den 3 Uhr und 6 Uhr Terminen am 8.7.97 ist noch volle Aktivität erkennbar (PGK um 
6:00 ist 222 = 8,65 cbm/s). Um 9 Uhr dagegen ist die Höhle bei PGK 215 = 7,20 cbm/s wieder 
trocken. Interessanterweise schüttet Ü 1 noch und Ü2 zeigt noch maximale Schüttung, so dass die 

Höhle wohl erst ganz kurz trocken war. Ein sofortiges Aufsteigen von MENNE zum Höhlen­
eingang zeigte, dass sich das Wasser in der Höhle sehr rasch zurückzieht. Es war kein Wasser in 
der einsebbaren Strecke mehr erkennbar. Somit dauerte diese Aktivitätsphase des Höhleneingan­

ges von mindestens 18 Uhr am Montag bis mindestens 6 Uhr am Dienstag, also ebenfalls im 
Minimum 12 Stunden, im Maximum hier 16 Stunden. 
Um 12 Uhr wird dann festgestellt, dass HRQl immer noch läuft, jedoch bei 02 die oberen 

Quellaustritte wieder trocken sind und nur noch die untersten, bachnahen Aktivität zeigen. Die 
Moosübersprünge HRQ2 sind noch maximal tätig. Bei weiter sinkendem Wasserstand fäUt 

HRQl gegen 15 Uhr aus, Ü2 dann gegen 18 Uhr. Um 21 Uhr kann nur noch bei den Moosüber­
sprungen Aktivität festgesteUt werden. 

Am 9.7. gegen 12 Uhr ist dann auch HRQ2 kurz vor dem Versiegen. Das Bachbett oberhalb ist 
bereits völlig trocken. Um 18 Uhr ist die Aktivität von HRQ2 endgültig beendet: PG.K; 171 = 1,36 
cbm/s. Das Hochwasserereignis ist damit vollständig beobachtet und protokolliert. 
An den folgenden Tagen beruhigt sich das Wetter und die Schüttungen sinken weiter ab. Am 

10.7. wurde die Rettenbachhöhle aufgesucht. Der Vordersee wies so gut wie keinen Überlauf 
mehr auf, obwohl die Höhle 2 Tage vorher noch fast gänzlich überstaut gewesen war. 

Abschliessende Feststellungen : 
- Die Höhle war zwei mal für mindestens jeweils 12 Stunden aktiv. 
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- Die orografisch rechten Quellen reagieren bei auflaufender Welle langsamer, bei ablaufender 

schneller. Es kann also ein erhöhter hydraulischer Widerstand angenommen werden. Diese Beob­

achtung ist auch fiir die Interpretation der Daten von der HRQ4 von Interesse. 

Steyernguelle 
Bei noch weitgehend normalen Wasserständen am 5.7.97 kam es kurz nach Mitternacht zu einem 

enormen Anschwellen der Schüttung des Übersprunges (Kaskade) wie auch des ~lausbaches. 

Vorher hatte der Klausbach noch kaum Wasserführung (0.5 Vs um 21:00, 8-10 Vs um 00:00). 

Der Hochwasserpuls führte leider zu einem Ausfall der Messungen zwischen 03:00 und 12:00, 

weil die Brücke über den Klausbach bereits im Oktober 1996 zerstört und noch nicht repariert 

worden war und der Vorfluter bei vollem Einsetzen der Hochwasserschüttung nicht mehr ohne 

Lebensgefahr überquert werden konnte. Erst am 6. 7. um 10:00 war die Montage eines gesicherten 

Behelfssteges zur Messstelle möglich. Leider war nichts derartiges vorbereitet word~n, weil der 

Vorfluter Klausbach normalerweise trocken liegt, auch bei voller Schneeschmelze kaum mehr als 

50 Vs schüttet und ein derartiges Hochwasser nicht voraussehbar gewesen war. 

Während der Maximalpulse sprang die obere grosse Übersprungnische Ü3 im Kubikmeterbereich 

an und die donnernde Kaskade wehte wieder Gischtfahnen bis an das Jagdhaus am jenseitigen 

Bachufer. Der Pegel im Übersprung war mehrmals unter Wasser und nicht mehr ablesbar. Das 

Wasser war bei den Spitzen stark trüb, ansonsten optisch leicht trüb. Auch der noch einige Meter 

oberhalb auskeilende Röhrengang Ü4 war wieder aktiv. Die Gesamtschüttung des Horizontes war 

sicherlieb mit 8-1 0 cbm/s anzusetzen. 

Erst am 8.7. zwischen 6:00 und 9:00 setzte der Ü3 aus, um 15:00 auch der Ü2, der Wasserstand 

im Berg war um gut 5 Meter gefallen. Um 18:00 nur mehr spärliches, immer mehr abflauendes 

Restwasser unterhalb Ü2, auch Ül wurde schwächer. 24 Stunden später war das lelzte Rinnsal 

aus dem Bereich Ü2 der oberen Kaskade verschwunden 

Weissen bacbg uelle 
Die Schüttung dieser Dolomitkluftquelle veränderte sich während des Hochwassers kaum. Zum 

Teil waren die Schüttungsmessungen nicht mehr durchführbar, weil der Rohrauslauf des Quell­

bächleins unter den Spiegel des meterhoch anschwellenden Grossweissenbaches geriet. Da die 

Beprobungsstelle nicht ganz unproblematisch ist, wurde sie vor Beginn der Kampagne mit einer 

grossen Plane abgedeckt, dennoch könnten bei Starkregen leichte Kontaminationen aus dem un­

mittelbaren, erdigen Quellmundbereich in die Messtrecke erfolgt sein. Dies ist vor allem fur die 

Interpretation der Mikrobiologie wesentlich. 

ll.3.3. Ereigniskampagne ll: Beobachtungen Transektbegehung Gelände 
Die Begehung wurde nach der Aufhellung am 8.7. durchgeführt-Die Schüttungen waren wieder 

durchwegs auf Mittelwasser abgesunken, z.B. am Jaidhausponor knapp 5 Vs und im Nadelöhr­

schacht nur mehr TropfenfalL An Ablaufspuren waren z.T. sehr beträchtliche Dotationen 

während des Hochwassers erkennbar; so muss die FarntalqueUe weit über 100 Vs geschüttet 
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haben und im unteren Jaidhausgraben dürfte der Bach im Kubikmeterbereich getobt haben. Die 

Budergrabenquellen waren während des Hochwasserpulses am 6.7. vormittags beobachtet 

worden: Die obere Quelle BODO war mit gut 150 Vs aktiv, sie kam konzentriert aus dem Block­
bachbett, empfmg aber auch von der orogr. rechten Flanke mehrere starke Zuschüsse im Bereich 

von Zehnersekundenlitem. Der einzige linksufrige Zuschussbereich war die RettenbaQbhöhJe, von 

der Rückwand herab kam nur ein maximal 3-5 Liter/Sekunde starkes Traufwasser, die Brunn­
riess war völlig trocken. 

II.4. Die Ergebnisse der Ereigniskampagnen: Einige Messwerte 
(Diagramme) 

Die folgenden Diagramme zeigen die Durchgangskurven einiger ausgewählter Parameter 
der drei Hauptquellen im Vergleich, sowie Vergleichskurven zwischen DKM-Loggem 
und handgemessenen Labor- bzw. Feldwerten. 

Im Hinblick darauf, dass die Gesamtauswertung aller Ereigniskampagnen in Arbeit ist, 
wird hier keine separate Sofortinterpretation geliefert, so interessant diese wäte, sondern 
dies dem Abschlussbericht des Karstprogrammes 1994-97 vorbehalten. 
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Intensivkampagne 1/9 7 ( I-' 4 -17 4 1997}. 
Ganglinie der QueUtemperaturcn 
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Ganglinie der Quelltemperaturen 
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Intensivkampagne 1/97 ( 1 ~.~.-17 .4.1997): 
Ganglinie der elektrolytischen Leit.fähigkei.t 
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rntensivkampagne 2/97 (5.7.-11.7.1997): 
Ganglinie der elektrolyLischen Leitfähigkeil 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4 .-17.4.1997): 
Ganglinie der pH - Werte 
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Intensivkampagne 2/97 (5.7.-11.7.1997): 
Ganglinie der pH - Werte 
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Intensivkampag ne l/97 ( 14A.-1 7 .4 .1997): 
Ganglinie der REDOX- Werte 
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Inte nsivkampagne 1/97 ( 14.4.-17 .4 .1997): 
Ganglinie der Sauerstoffgehalte (0 2) 
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Inlensnkampagne 2/97 (5 7.-l L7. 1997): 
Ganglinie der Sauerstoffgehalte (02) 
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Intensivkampagne l /97 (1 4.4.-17.4 .1997): 
Ganglinie der Sauerstoffsättigung (02) in Prozent 
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Lntensivkampagne 2197 (5.7.-1 1.7.1997): 
Ganglinie der Sa uerstoffsättigung (02) in Prozent 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.97): 
Ganglinie der Absorptionskoeffizienten 254 nm (UV) 
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Intensivkampagne 2/97 (5 .7.-1 1.7.97): 
Ganglinie der Absorptionskoeffizienten 254 nm (UV) 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.97): 
Ganglinie der Absorptionskoeffiz1enten 436 nm (gelb­

bräunlich) 
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Intensivkampagne 2/97 (5 .7.-11.7.97): 
Ganglinie der Absorptionskoeffizienten 436 nrn (gelb­

bräunlich) 
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Intensivkampagne 1/9 7 (l~A . -17.4 . 1 997): 

Ganglmie der "Trübung" in Trübungseinheiten 
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-r Intensivkampagne 2/97 (5.7.- 11.7.1997): 
Ganglinie der "Trübung" in Trübungseinheiten 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.1997): 
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lntensivkampagne 2/97 (5. 7. -11.7 .1997): 
Ganglinie der Calziumgehalte (Ca) 
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Intensivkampagne 1/97 (1 4 .4.-17.4.1997): 
Ganglinie der Magnesiumgehalte (Mg) 
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Intensivkampagne 2/97 (5.7.-11.7.1997): 
Ganglinie der Magnesiumgehalte (Mg) 

30,00 -

0 HRQ a Rcttenbacbquclle 

O STEY - Stcycm Quelle 

• \\' EIS • Wctsseobachqucllc 

25.00 

t 
.: 20.00 

~ 
~ 

j 15.00 
u 

"'' 
§ 10.00 

l 
.;;! 
/. 

,. .. . . ~ . r· t .• , 
• • Tj 

• • • 

0 0 
0 

0 0 0 0 

~ X X 8 
8 8 ~· ~ 

3 
~ 

• • r 

c 0 0 
0 

o o 1 
0 

0 0 6 0 0 
0 0 0 

0.00 
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 
'!! ;; 8 g ., ;:; s 8 '!! ;; a 
1:> 
8 

Abb 35 a'b. Ercigrnskampa!lJlc:n 1997. Ma!lJlCStwnglinge 

'•tioo.alpari.. Nill:alpco: l'roj~ltb..-riclll 7.1. 1603-97 

Bundesministerium für UmwelL Jugend und Familie 

8 8 
8 '!! 

8 8 8 8 8 8 8 
;; ... 8 :! ;:; a 8 0 

8 8 8 .. ;:; s 

0 

8 8 
g '!! 

J....ustqudlco-\looiwring 

Datei ,1:.);'071 97 .DO<:" 



Sene: 63 

Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.1997): 
Ganglinie der Natriumgehalte (Na) 
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Ganglinie der Natriumgehalte (Na) 
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Intensivkampagne l/97 (14.4.-17.4.1997): 
Ganghrue der S ticksto ll'geha Lle (N03) 
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Ganglinie der Stickstoffgehalte (N03) 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.1997): 
Ganglinie der Sul fatgehalte 
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Intensivkampagne 1/97 (14.4.-17.4.1997): 
Gangltnie der Chloridgehalte 
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Ganglinie der Chloridgehalte 
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Intensivkampagne l /9 7 (l4A.- 17.4 .1997) : 
Mikrobio logie: Ganglinie der Coliformen Bakterien 
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Mikrobio logie: Ganglinie der Coliformen Bakterien 
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lmenstvkampagne 1/97 ( l4 .4 .- 17A.I997): 
Vergleich HRQ-MONIT und HRQ-DKM: GangLinien der 

Quelllemperaturen 
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lntensivkampagne 1/97 ( 1~.4 .-17 ~ . 1997) : 

Vergletch HRQ-MONIT und HRQ-DKM: Ganglinien der 
elektrolytischen Leitfahigkell 
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Vergleich HRQ-MONIT und HRQ-DKM: Ganglinien der 
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Intensivkampagne 2/97 (5. 7 -11.7 .1 997): 
Ve rgleicb HRQ-MONIT und HRQ-DKM : Ganglinien pH 
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Intensivkampagne l/97 (14.-i .-17.4 .1997): 
Vergleich HRQ-MONfT und HRQ-DKM: Ganglinien der "Trübung" i~ 
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Vergleich HRQ-MONIT und HRQ-DKM : Ganglinien der "Trübung" · 
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Teil ill: Technische Anmerkungen zur Methodik, Infrastru.ktJr, Organisation 

ill.l. Anmerkungen zur Messwertermittlung im Gelände 1997 

1. Standardisierter Messkoffer mit Gerätedokumentation: 
1997 wurden nur mehr standardisierte, nässegekapselte Messkoffer mit kalibrierten, ex­
akt dokumentierten Geräten neuerer Bauart verwendet. Bedienungsfehler uAd Ausfalle 
von Geräten durch Feuchtwerden, Herunterfallen etc. sind damit auf ein Minimum redu­
ziert. Auf allen Messprotokollen sind die jeweils verwendeten Gerätesätze aufgefiihrt. 
2. Standardisierte Durchfluss-MesszeUe: 
Die wesentliche Neuerung des Jahres 1997 war der feld.mässige Einsatz einer standardi­
sierten ,,Durchflusszelle" an allen Quellen (auch bei den Ereigniskampagnenj), um eine 
einheitliche Anströmung der Sonden und damit wirklich vergleichbare Feldparameter zu 
erhalten. Dies gilt vor allem fiir die Problemparameter Sauerstoff, REDOX UI1fl (weniger 
problematisch) pH-Wert. 
In ein Ausgleichsgefass mit 5 I Inhalt (PET-Kanister) wirdpereingestecktem Schlauch, 
HandpumpetSaugheber oder (in seltenen Einzelfallen) Kübel oder Kanister ko.ptinuierlich 
das bergfrische Wasser unmittelbar aus der Quellöffuung eingeleitet. Optinial ist eine 
Füll- bzw. Nachschubmenge, die zu einem leichten Überlauf aus der Entlastungsbohrung 
im Deckel des Gefiisses fiihrt. Bei halber Füllhöhe des Kanisters leiten nun 7nun starke 
farblose PVC-Schläuche eine gleichbleibende, sanft strömende Wassermenge in den 
unteren Abschluss von vier aussenangebrachten Sondenhaltern von 17 mm liopter Weite 
und 160mm Gesamtlänge. Die Überlaufbohrung der Halterungen befindet sichr einheitlich 
45 mm unterhalb des oberen Randes, sodass eine immer gleiche Eintauchtiefe der Sonden 
gewährleistet ist. 
Mit dieser Applikation waren endlich die Probleme mit nicht zur Ruhe zu brin~enden Oz­
und REDOX-Sonden zu Ende, denn die Entgasung auch stark sprudelnden Wassers aus 
schiessenden Wandquellen und aus Tropfregen (RIM, Sondierstollen, Höhle) erfolgt im 
Ausgleichsge:fiiss und erreicht die Sonden nicht mehr. 
3. Miniaturlogger für mobiles DKM (Probestadium) 
Versuchsweise wurde ein von BOGNER&LEHNER hergestellter Prototyp eines Mini­
Loggers fiir zwei Parameter getestet. Er kann mit MS-DOS über die serielle Schnittstelle 
programmiert werden (Log-Intervalle etc.), wird mittels Laptop oder PC ausgelesen und 
die Daten sind problemlos in WINDOWS etc. weiter verarbeitbar. Vor Ort kann mit be­
liebigen WTW-Geräten je nach eingestelltem Zeitintervall (von den Geberimpulsen ab­
hängig, Untergrenze meist lOsec.) bis zu mehrere Wochen lang aufgezeichnet werden. 
Das gekapselte, robuste Kleingerät funktionierte bislang problemlos und es erscheint 
aussichtreich, in Zukunft ausgewählte Quellen mit einer billigen, kaum mehr als akten­
koffergrossen Messstation in Verbindung mit der Durchfluss-Messzelle dauerbeobachten 
zu können. 
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ill.3. Eingesetzte Feldmessgeräte: 

Parameter Gerätehersteller Messgeräte 

Leitfahigkeit WTW I Weillieim LF 318 

WTW, Weilheim LF 325 

WTW, Weilheim LF 96 

pH - Wert WTW 1 Weilheim pH 320 

WTW, Weilheim pH 96 

Redox - Potential WTW 1 Weilheim pH 320 

WTW, Weilheim pH 96 

Sauerstoff WTW, Weilheim Oxi 320 

WTW, Weilheim Oxi 96 

Z I .tu u e1 s w·· h ngs- c auc e: 

Art Material Durchmesser 

Unterputzschlauch PVC 20mm 

Schlauch PVC 25 mm 
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ill.2. Dokumentation der Messergehnisse 1997 

Ab 1996 wurden sämtliche Daten konvertiert, im Zuge des Teilproje~tes 1603-
8.2./94+95 überprüft und evaluiert und ausschliesslich in der Datenbank MS - ACCESS 
gespeichert und ajour gehalten, sodass sie nunmehr wie folgt organisiert sind: 

Aufbau der Access- Labordatenbaok; Stand 31.12.1997 
Im Zentrum der Datenbank steht der QueUenstamm. Er enthält die folgenden wichtigsten quell­

.fi h F ld spezt sc en e er: 

Feldname Erklärung Bemerkung 
I 

GIS ID Zahl, von NPK vergeben Wichtigste Kenn-Nr. 
I 

Flussverzeichnis Flussnummern (Hydrograph.Dienst) nach Osterr. Flussverzeichnis 

KU1'211ame (Monitoring) Kurzname (nur bei Monitoring-Quellen) Kampagnen-KilrzeJ 

Probenstelle Benennung der Probenstelle Benennung Kanierung t'fK 

Seehöhe Freilandmessung od. Kartenahlesung meist barometrisch+ I: I 0,000 

Rechtswert Rechtswen der Quelle noch nicht vorhanden 

Hochwert Hochwen der Quelle noch nicht vorhanden 

Aufuahmedatum Datum der Erstaufuahme nach Kartierung NPK 

Schüttungsklasse Klassenteilung, keine Wertangabe Klassen I bis 9 I 

Nutzung Kurzbezeichnung der Nutzung ~ 

Beobachtungsstatus AJ..-ruellerBeobachtungsstand 4 Varianten ausgewiesen 

Im QueUenstamm werden alle Stammdaten der Quelle abgelegt. Das Feld "GIS-fD" ;st das Ver­
knüpfungsfeld zu den einzelnen Analysentabellen. Diese Tabellen sind: 

~ Analyseol: 
~ 

~ 

~ Analysen2: 
~ 

~ Mikrobiologie: 
::::) 

~ DOC: 
::::) QS: Aufnahmedaten: 

GIS-ID, Probenahmedatum und aktueller Analysenplan 
(F eldwerte, Anionen, Kationen, Absorptionskoeffizenteb, 
Säurekapazität, Trübe und abfiltrierbare Stoffe) 
GIS-ID, Probenahmedatum und alle anderen im Labor $elbst 
untersuchten Parameter 
GlS-lD, Probenahmedatum und alle mikrobiologisch je ermittelten 
Parameter 
GIS-ID, Probenahmedatum und alle je ermittelten DOQ- Werte 
GIS-ID, und alle bei der Quellaufnahme ermittelten Werte 

Über das Probennabmedatum sind alle Analysen mit der Tabelle "Ereignis" verbundT. In dieser 
Tabelle sind die Zeitpunkte der Probenahme den einzelnen Ereignissen (KQM, Ereigniskampa­
gnen, Einzelbeprobung, ... ) zugeordnet. Die im Quellenstamm enthaltenen a~geküfen Da~en 
werden über Schlüsseltabellen genau erklärt (m Arbeit). 

I 
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ill.3. HYDROPHYSIK UND HYDROCHEMISCHE ANALYTIK: 
Kurzfassung Laborbandbuch 

Kurzbeschreibung aller Labor- und Feldparameter 

Feldmessungen: 
Schüttung: (SAA-012; i.A.) 
filr die Schnttung gibt es 3 Ermittlungsverfahren: 

~ Pegelablesungen: Der Pegelstand am vorhandenen Lattenpegel wird auf 1 cm genau abgelesen. Der 

daraus mit Hilfe der gültigen Schlüsselkurve ermittelte Schüttungswert wird in der Datenbank gespei­

chert und mit der Kennung "PG" versehen. 

~ Durcbßussmessung: An etlichen Probenstellen des KQM finden aktuelle Flügelmessungen durch 

den Hydrographischen Dienst statt. Diese Werte werden in der Datenbank mit der Kennlmg "HFM" 
versehen. 

~ Schätzung: An einigen Quellen ist keine exakte Durchflussmessung möglich. Für die (\nschätzung 

der Schüttung gibt es keine Regeln, sie sollte nur von erfahrenen Beobachtern angewandt lerden. Diese 

Werte werden in der Datenbank mit der Kennung "S" versehen. 

Farbe/Trübung (Feldansprache): (SAA-013; i.A.) 
Keine Feldbestimmungen, nur subjektive Beobachtungen! 

Leitfähigkeit: (SAA-007) 
Die elektrolytische Leitfahigkeit wird mit WTW - Geräten gemessen. Diese werden jedes! Quartal neu 

kalibriert (Bestimmung der Zellkonstante). Bei Geräten mit einspeicherbarer Zellkonstante, kann nach 

deren Korrektur, die genaue Leitfähigkeit direkt abgelesen werden. Bei den andem muss die gemessene 

Leitfähigkeit auf den Analysendatenprotokollen mit dem ermittelten Umrechnugsfaktrr korrigiert 

werden. Die Kalibrierung ist im entsprechenden Kalibrierprotokoll zu dokumentieren. ln dj r Datenbank 

werden nur die korrigierten Messwerte eingetragen . Neben den üblichen Daten muss jedes Messproto­

koll die Gerätenummer des Messgerätes enthalten. 

Temperatur: (SAA-008) 
Die Temperatur wird immer mit dem verwendeten Leitflihigkeitsmessgerät gemessen. AJle J...F - Messge­

räte sind kalibriert. Die so gemessenen Werte sind auf ein geeichtes Thermometer zurOc~fiihren. Die 

gemessene Temperatur ist auf dem AnalysendatenprotokolJ mit dem ermittelten Korre~faktor zu 

korrigieren. ln der Datenbank werden nur die korrigierten Messwerte eingetragen. Neben den ilblichen 

Daten muss jedes Messprotokoll die Gerätenummer des Messgerätes enthalten . 
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pH-Wert: (SAA-009) 

Der pH- Wert wird mit temperaturkompensierten WTW- Messgeräten gemessen. Die Mefsgeräte wer­

den bei Inbetriebnahme kalibriert und dann in definierten Abständen kontrolliert. Die KaJibrierung ist 

im entsprechenden Kalibrierprotokoll zu dokumentieren. Neben den üblichen Daten muss jedes 

MessprotokoU die Gerätenummer des Messgerätes enthalten. 

Redoxpotential: (SAA-010) l 
Das Redoxpotential wird mit dem pH- Messgerät (bei Verrugbarkeit eigenes Gerät, Einstel ung aufmV 

- Messung) und der WTW Redoxelektrode Pt 4805/S7 gemessen. Die gemessene Redoxspvmung ist Pt 

gegen Ag/ AgCl. Die Redoxspannung gegen die Normalwasserstoff-elektrode muss temperttutabhängig 

errechnet werden. ln der Datenbank werden nur die korrigierten Messwerte eingetragen[ Neben den 

üblichen Daten muss jedes Messprotokoll die Gerätenummer des Messgerätes und der Sontle enthalten. 

Der Parameter ist bei einigen Quellen erst seit Anwendung des Messkanisters (Durchflusszelle) verläss­

lich, vgl. Kap. IV.l. 

Sauerstoffgehalt: (SAA-011) 
Der Sauerstoffgehalt wird mit WTW Messgeräten bestimmt. Vor jeder Messung werdep Gerät und 

Sonde bei Quelltemperatur kalibriert. Die Kalibrierung ist im entsprechenden Kalibrier-'{>rotokoll zu 

dokumentieren. Beide Messwerte (% und mg/1) werden abgelesen und im Protokoll dokumertiert. Neben 

den üblichen Daten muss jedes Messprotokoll die Gerätenummer des Messgerätes und der Sonde 

enthalten. Der Parameter ist erst seit Anwendung des Messkanisters (Durchflusszelle) veryässlich, vgl. 

Kap. !V.l. 

Labor - Parameter 
Kalium und Natrium: (SAA-016; i.A.) 
Diese Bestimmungen werden auf einem Ionenchromatograph (DIONEX 100) mit der SäuiJ lonPac CS­

l2 (10-32} bei Range I durchgefi.lhrt. Zur Kalibration werden 3 Mischstandards verwendet. Die Integra­

tion erfolgt mit einem HP 3396 lntegrator. Zur Probenvorbereitung wird die Wasserprobe dUrch ein 0.45 

f..UTl Filter filtriert. Probenkonservierung durch tieffrieren. 

Magnesium und Calzium: (SAA-017; i.A.) 
Diese Bestimmungen werden auf einem Ionenchromatograph (DTONEX I 00} mit der Säuly IonPac CS-

12 (10-32) bei Range 100 durchgefiihrt. Zur Kalibration werden 3 Mischstandards verwendet. Die Inte­

gration erfolgt mit einem tiP 3396 Integrator. Zur Probenvorbereitung wird d ie Wasserprobe durch ein 

0,45 J.liil Filter filtriert und angesäuert. Probenkonservierung durch tieffrieren. 

Chlorid, Nitrat, Sulfat: (SAA-018; i.A.) 

Diese Bestimmungen werden auf einem loneocbromatograph (DlONEX 100) mit der Säule lonPac 

AS4A-SC~I2 (10-32) bei Range 10 durcbgefi.ihrt. Zur Kalibration werden 3 Mischstandar1s verwendet. 

Die Integration erfolgt mit einem HP 3396 Integrator. Zur Proben-vorbereitung wird die Wasserprobe 

durch ein 0,45 f..UTl Filter filtriert. Probenkonservierung durch tieffrieren. 

Säurekapazität: (SAA-014; i.A.) 
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Die Probe wird mit HCI ( c = 0, I mol/1) bis zum pH 4,3 titriert. Die Endpunktserkennung erfolgt mittels 

kalibriertem pH- Meter. 

Trübe: (SAA-020; i.A.) 

Die Messung der Trübe erfolgt mit einem Messgerät der Fa. Aqua Lytic (Turbidimeter AL 1000). Das 

Gerät ist mit Formazin - Standards geeicht. 

Absorptionskoeffizienten (A-=254; A.=285; A.=436;): (SAA-019; i.A.) 
Die Messungen erfolgen mit einem Spectralphotometer (Milton Roy, Spectronic 1201 ) in einer 5 cm 

Durchflusslo-iivette. Um den Absorptionkoeffizienten [m-1
] zu erhalten wird die gemessene Absorption 

durch 0,05 m (Küvettenlänge) dividiert. Dieser Wert wird in der Datenbank gespeichert. 

Abfiltrierbare Stoffe: (SAA-015) 
Durch einen gemuffelte, getrockneten und abgewogenen Glasfaser Microfilter {Whatman <;at. No. 1825 

047) wird die I 01 (51) Wasserprobe filtriert. Das Filterwasser wird verworfen, der Filter getrocknet und 

gewogen. Aus dem Quotient von Filterauswaage und filtriertem Volumen erhält man die 

,,Abfiltrierbaren Stoffe" in mg/1. Dieser Wert wird in der Datenbank gespeichert, der Filter tiefgekühlt 

aufbewahrt. 

Externe Analysen 
DOC 
Für die DOC - Analysen wird im Nationalparklabor nur die Probenvorbereitung durch$efiihrt. Eine 

Probe, in einer Glasflasche gezogen, wird innerhalb von 24 Stunden durch einen gemuffeHen Glasfaser 

Microfilter (Whatman Cat. No. 1825 047) filtriert. Zwei Proben zu je etwa 10 ml werden in gernutfeiten 

Glasampullen (teilweise auch mit HCI gespülte Kunststoffflaschen) eingeschmolzen und tiefgefroren. 

Analysemethodik: Das Filtrat wird in vorgemuffelten Glasampullen bei -20°C bis zur 1alyse aufbe­

wahrt. Der organische Kohlenstoffgehalt (mg/1) wird mit einem Shimadzu TOC-5000 AnaJyzer - nach 

Behandlung der Proben mit COrfreier Luft - bestimmt. Ein Platin-Katalysator auf Quartz wird bei der 

Analyse mitverwendet (Brenner & Strom 1993). TOC (total organic carbon) wird wie DOC, jedoch ohne 

Filtration und nach Behandlung mit Ultraschall, analysiert. Der partikuläre Anteil (POO, particulate 

organic carbon) lässt sich aus den Differenzen beider Konzentrationen von TOC und DOC errechnen. 

Rückstellfilter, Trübstoffe, Partikel 
Während der Messkampagnen werden stets 1 01-Kanister fi1r die Filtration geworben (vgl. SAA-0 15). 

Von diesen Filtern bzw. vom Filterwasser selbst werden bislang nur ausgewählte Analysen mittels 

Coultercounter bzw. auf Mineralbestand durchgefiihrt. Eine spezielle Auswertung fand im Rahmen des 

Teilprojektes 1603-7.6./95 (TOCKNER 1995) statt. Weitere Analysen werden im Rahmen des TP 1603-

3.2./96 (KATZENSTEJNERIOTINER) veranlasst, z.T. mit Direktfiltraten aus den Kanisterproben . 

Methodik Coultercounter: Die relative Verteilung der einzelnen Komgrössenklassen wird f ittels eines 

'Coulter-Counters' bestimmt. Vor der Analyse wird die Wasserprobe 10 min im Ultraschallbad vorbe­

handelt (Zerstörung von lagerungsbedingten Aggregatbildungen). Bestimmt werden hiermit die Grösse 
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der sogenannten PrimärpartikeL Jeweils drei Parallelproben je Probenstelle und Probentermin werden 

analysiert. Die Angaben erfolgen in Volumsprozenten, wobei fti.r die Einzelpartikel eine hypothetische 

Kugelgestalt angenommen wird {der ·couJter-Counter' bestimmt den Durchmesser der ainzelpartikel 

und zählt zugleich die Anzahl der Partikel je Komgrösse). Die Einzelwerte werden zu l<.omgrössen­

klassen zusammengefasst und als Summenprozente angegeben. Die Quartilwerte, der Sortierungskoeffi­

zient, als Mass filr die Verteilungsheterogenität (So = I bedeutet, dass nur eine einzige K9mgrösse am 

Aufbau beteiligt ist), und der Schiefekoeffiz.jem werden berechnet (Müller 1964, M~gelsdorf & 

Scheurmann 1980). 

ISOTOPEN 

Far die Analysen auf die "Umwelt isotopen" 2H. 'H und "0 wird im Nationalparklabor nur die Proben­

vorbereitung durchgefilhrt. Die Probe wird in einer 0,51 Kunststoffilasche möglichst luftblasenfrei gezo­

gen, mit einem Zusatzstopfen verschlossen und bis zur Abholung kühl und dunkel ohne weitere Behand­

lung rückgestellt Die Proben des Jahres 1997 werden rückgestellt. 
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ill.4. Anmerkungen zu Probennahme-Qualität 

Die Beurteilung der Entnahmemöglichkeit am Quellmund ist vor allem fiir die empfindli­
chen Parameter wie Mikrobiologie, DOC oder Trübefracht ausschlaggebend. Insgesamt 
konnten hier 1997 durch schonende Adaptionen weitere Verbesserungen gegenüber dem 
Voxjahr erzielt werden. Durch die Massnahmen kann bei einigen empfindlichen Quellbio­
topen nun auch das Betreten vermieden werden. Die noch verbliebenen Problemstellen 
sind die söhlig aussickernden Talquellen ,,KöWerschrniede" und ,.Wunderlucke" sowie 
zwei sumpfige KJeinquellen im Transekt und der Ponorbach im Jaidhaustal. 

Karstquellen Moneoring 1997: ·sauberlceu· der Prnbennahme 

J 

! tlJäillii:f;f~li5t!!Jii!~~~~~ ~ iilfil•efci!fiifrtti 
ft1'11W..k:lka·~idaa•& 

Abb. 45: Monitaring und Ereigniskampagnen I 997, Übersicht zur Sauberkeit der Probennahrne 

ID Kürzel Name Reinheit 

ROK Rotkreuz Heilquelle 

LABA QuelleS Laussabauemalm 

1132 SAG Quelle W Sagmauer 

1014 LAUS Quelle SW Unterlaussa 

181 GOLD Haselhöhle, Goldloch 

176 HAS3 Haselkarstquelle llJ 

368 AHO Ahorntalquelle 
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Anmerkung zur Pro ~nwerbung 
Störungsfreie Befilllung zu allen Sitiationeo 

Geringe Feststoffeintrll.ge möglich 

Trübstoffeintrag +- wahrscheinlich 

Rohrauslaufaus Quellfassung I 

Rohrauslauf aus Quell Fassung 

Schlauch aus sedimentfreiem Rohr, sauber 

ßefilllung aus freiem Strahl (Rohr) 

Schöpfen aus stark durchströmtem Siphon 

Befiillung/Fixschlauch aus freier Traufe 

Fixschlauch aus Ausfluss Kleinkluft 

l<.aiSiquellen-MonilorinJ; 

parei \END71 _97.DOC 



Seite: 80 

ID Kürzel Name Reinheit 

360 JOEA Jörglalmquelle 1 
359 JOEQ Jörglgraben-Kiammqu. I 
186 SIQ Sitzenbachquelle 1 
419 PRED-N Predigtstuhlquelle Nord 1 
896 WElS Quelle Grossweissenbach 1 

ST UR Steyr Ursprung I 

12ll VRQ Vordere Rettenbachqu. I 

RIEG Quellstube Riegeln (EKW) I 
272 EFF Quelle Geigengrub 1 
317 OFEI Nockkar Quelle Ost J 
314 SONN Sonntagmauer Quelle 1 
231 KALT Kaltwasserquelle 1 

308 RAMS Trinkwasser Rarnsau I 
520 RIM "Rinnende Wand" 1 

839 PIESL Picssling Ursprung I 

923 FIQ Fischbachquelle I 

931 BUDU Budcrgrabenquellen l 
REH Rettenbachhöhle I 

258 HRQ Quellgruppe Rettenbach IT I 

ROHR Quelle E St. Pankraz 1 
1216 KRA-N Krahlalm Quelle NORD I 

223 BLOEQ Quelle Umkehrhütte l 

416 MAUL Maulaufloch 1 
NÖHR Nadelöhr -Schacht l 

700 FARN Farntal Quelle 1 
398 SCHW Quelle Schwarzlacke l 
397 LEO Quelle Leonsteinerbach I 

406 STEY Steyemquelle Fassung t 

812 WEL Welchauquelle I 

37 AMQ "Sieben Quellen": Q 3 2 
178 GEIER Gciemesthüttenquelle 2 
316 FEl-SEE Feichtausee Quelle 2 
310 PALT Palten Karstquelle 2 

841 DAM-U Dambach Ursprung 2 

J161 ROSE Rohol Quelle Roscnau 2 

107 MERK Merkensteinbründl 2 

228 HOCH Hochsattel Quelle 2 

408 REUT Reutersteinquelle 2 
521 KOEHL Köhlerschmiedequelle Ost 3 

569 WULU W underl ucken-Quelle 3 
MKG Quelle Merkensteingraben 3 

BUW Quelle Budergrabenweg 3 

775 FEIA Feichtau Almquelle/Ponor 3 

JAPO Jaidhausgraben Ponor 3 
Kursiv gedruckt: Quelle dzt.ausser Kontrolle 
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Anmerkung zur Proqenwerbung 

Befilllung aus freiem Strahl (RohrJ 

Befilllung aus freier Traufe!Fixsch,auch 

Schlauch aus sauberer Quellkluft oder Kaskade 

Schöpfen aus stark durchströmtem Siphon 

Befilllung aus freiem Strahl (Rohr~ 

Schlauch aus QueiJkluft, feinstoff-vei 

Schöpfen aus stark durchströmtem Siphon 

Sedimentfreies Becken Quellsammetstube 

Befilllung aus freiem Strahl (Rohr) 

fixer Schlauch aus Blockwerk I 
Befilllung aus freier Kaskade bzw. Siphon 

Befilllung aus freier Kaskade 

Befilllung aus freiem Strahl (Rohr) 

Befilllung aus freier Traufe 

Schöpfen aus durchströmtem Siphor 

Befilllung aus freier Kaskade am Qpellmund 

Schlauch aus Blockpool, sauber 

Teils Trichter/Planen (Tropf), teils ~iphonseen 

Fixer Schlauch aus Blocksiphon 

Rohrauslauf aus Fassung, frei 

Schlauch aus blockigem Quellmun~ 

Schlauch aus Grobblöcken 

Schöpfen aus stark durchströmtem $iphon!Kaskade 

Tropfwasser auf PET-Plane, frei ~~ufend 

freie Befilllung aus Blockwerk, moosig 

freie Befilllung aus Blockwerk. moqsig 

freie Belllllung aus Blockwerk, modsig 

Befilllung aus freiem Überlauf (Fas~ung) oder Becken 

Schlauch aus Quellkluft. flach 

Sclt.laucb aus lückiger Blockquelle, .A. sauber 

Schlauch bzw. Direktbefilllung aus Kaskade 

Schlauch aus sedimentfuhrendem Blockwerk 

Schlauch aus sedimentfUhrendem Blockwerk 

Schlauch, lehmiges Blockwerk, flacb 

Befilllung aus freiem Blockaustritt; Instabil 

Fixer Zulaufßrunntrog, Quelle 5-7m oberh. 

Schlauch aus sandigem Blockwerk; t>ei NQ Problem! 

Schlauch aus lehmigem Blockwerk 

Schlauch aus blockig-sandigem Que lmund, flach 

Schlauch aus sandigem Blockwerk, ~ach 

Feinstoffreiche Sickerquellen/Folgeque//e 

Sickerquelle. Schlauch, Feinstoffe 

Feinstoffreiche Sickerquellen!Schwi(lde 

Bachschwinde, lehmiger Zufluss, Weidevieh 
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ll1.5. Sonderbeprobungen 

TEILPROJEK T 1603-7.4. UMWELTISOT OPEN 

Probenbegleitschein: 

Liste der PROBENSTELLEN (monatliche Beprobung) 
Flussnummer Quellname Kürzel 
34-02-3-J Haselquelle 3 HAS3 
34-16-1-0 Quelle im Grossweissenbach WEIS 
35-20-BB Rettenbach (Teufelskirche) VRQ 
35-34-7-D Paltental Karstquelle PALT 
35-34-7-K Trinkwasserquelle Ramsau RAMS 
36-1 2-2-B Hintere Rettenbachquelle HRQ 
37-09-AB Maulaufloch MAUL 
37-12-AA Steyern Quelle STEY 
37-14-3-A Welchauquelle WEL 
37-19-AB Köhlerschmiedequelle KÖBL 
37-21-N Nördl. Quelle WunderJucke WULU 
36 Totalisator HAGLER N-HAGLER 
36 N-Messstelle FH RETTENBACH N-REttEN 
34 N-Messstelle ZÖBELBODEN N-ZÖB~L 
34 N-Messstelle MIESECK (bis 6/96) N-MIES 

Die aufgefuhrten Quellen und N-Messstationen sind bis auf weiteres im Monatsrhyt~mus zu 
beproben. Die Probennahme sollte jeweils in der Woche erfolgen, in der die Station Hagler 
kontrolliert wird, und nach Möglichkeit mit dieser Tour und der lntegrated-Monitorin8-Mess­
fahrt kombiniert werden. 

Die Probenflächen des Teilprojektes 1603-2. und 5.2. /96 (KATZENSTEINER) werden bislang 
einmal (Ereigniskampagne Regen, August 1996) beprobt. Wegen des geringen Probenvolumens 
sind nur 100 ml Probe rückgestellt worden. Folgende Proben konnten geworben werdeh: 

Karst - Fläche Schlag - Fläche Kultur - Fläche Buchen - Fläche f ichten - Fläche 

Bestand Bestand Bestand hoch Bestand Bestand 

Stein Freifläche Bestand nieder Freifläche Freifläche 

Plattenlysimeter Planenlysimeter Kerzenlysimeter Kerz.enlysimetcr 

Plattenlysimeter Plattenlysimeter 

Stammablauf I 

Alle Probenstellen des Karstquellen-Monitaring (TP 1603-7 .1.) sowie der Ereigniskarl,pagnen 
(TP 1603-7.2.) werden kontinuierlich mit Isotopen-Rücksteilproben beworben. 
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Probennahme: 
Quellen und Niederschlag: PET -Flaschen 0,5 I 
Lysimeterprobe: PET -Flaschen 0, II bis 0,251. Ausgabe: Labor 

Beschriftung Flaschen: ISO 
Kürzel 
Datum 

Probenbegleitliste: monatlich bzw. kampagnenweise auszufilllen 

Transport, Lagerung: Dunkel-kühl (Schachtel od. Kiste, Remise), jeweils in I Pake je Proben­

werbung mit Aussenbeschriftung (Nationalpark Kalkalpen I ISOTOPEN I Monat I Jahr) zu­

sammenstellen, Feldprotokoll und Probenbegleitschein kopieren und beilegen, jeweils 1 Exemplar 

bleibt im Labor. Extra Kühlung nicht notwendig. Unbedingt mit Zusatzstopfen versthliesseo! 

TEILPROJEKT 1603-7.6. LIMNOLOGIE 
Sonderbeprobungen Emergenzfallen: zehntägig 

Die folgenden vier Quellen wurden durchgehend (soweit möglich) bis Jahresende 1997 10- bis 

30tägig mittels eines Schlüpftrichters (Emergenzfalle) zur Determination und Dynamik der Quell­

fauna beprobt: 

4-16-1-0A 
36- I 2-2-BEA 
37-03-JA 
37-12-AB 

Quelle im Grossweissenbach 
Hintere RettenbachqueUe 
Krablalmquellen Nord 
Steyem Quelle 

WEIS 
HRQ 
KRA 
STEY 

RH 
SG 
SG 
SG 

Die Betreuung wird vom Nationalpark Forschungszentrum geleistet. Methodik. Durchfiihrung 

und Ergebnisse werden im Bericht WEIGAND 1997 dokumentien. 
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